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F | Einladung zum Abonnement, 
| Die „Poſener Zeitung“, das geleſenſte der in unſerer Provinz erſcheinenden Tagesblätter, bietet jeit 2 weſentlich mehr als früher. Zunächſt hat der politiſche, ſowie der ſtaats⸗ und 
volkswirth mern: Theil nicht nur eine bedeutende Ausdehnung erfahren, ſondern auch durch die Originalbeiträge tüchtiger Mitarbeiter, deren Zahl gegen früher faſt doppelt jo hoch iſt, an 
Gehalt und Mannigfaltigkeit gewonnen. 
BR: 4 Fabeionbere Aufmierkſamkeit und Opfer jedoch verwendet die „Poſener Zeitung“ auf die Behandlung der örtlichen und provinziellen Angelegenheiten, indem ſie alle Dre engen, bie 
FR auf geiftige und materielle Hebung unſerer nicht ſehr begünſtigten Grenzprovinz ausgehen, aufs Eifrigſte unterſtützt. Außerdem werden in der „Poſener Zeitung“ faſt ſämmtliche Bekannt⸗ 
5 en der Behörden und der öffentlichen Inſtitute unſerer Provinz publizirt. 5 5 i 
a bedarf wohl keines Beweiſes, daß eine Zeitung, welche außerhalb unſerer Provinz erſcheint, die Intereſſen Poſens nicht gehörig vertreten kann, nicht nur, weil dazu Raum, Mitarbeiter 
und Quellen ihr fehlen, ſondern auch jenes Intereſſe, womit ein tüchtiges Provinzialblatt alle Fragen der Provinz von ihrem Entſtehen an aufmerkſam verfolgt, alle heimiſchen Vorgänge gewiſſenhaft 
erzeichnet, die Fühlung zwiſchen den verſchiedenen Gleichſtrebenden vermittelt und zum gemeinſamen Handeln anregt. Ein Organ zu haben, welches dieſe Aufgabe verfolgt, muß um ſo dringender 
erſcheinen, je mehr die an unſere Provinz geknüpften Intereſſen ſich häufen und je mehr gewiſſe brennende Fragen unſerer Provinz ſich zufpipen oder aber einer Löſung entgegengehen. 

5 Auch wegen der Schnelligkeit, mit welcher die „Poſener Zeitung“ Nachrichten bringt, dürfte ſie auswärtigen Journalen vorzuziehen ſein. Viele Neuigkeiten, welche die Berliner Morgen⸗ 
blätter Abends als Depeſchen hierher bringen, bietet uns die Zeitung ſchon am Nachmittage, — oft in einer Bearbeitung, welche erſt die Bedeutung der Nachrichten klar macht. Wichtige telegra⸗ 
Jſcche Depeſchen enthält die „Poſener Zeitung“ ſchon an demſelben Tage, während die Berliner Blätter ſolche erſt am nächſten Morgen hierherbringen. Auch erhalten wir täglich durch den Tele⸗ 
die Preiſe der Produktenbörſe und die Stimmung der Fondsbörſe zu Berlin und Stettin, was uns in den Stand ſetzt, dieſelben unſeren Leſern ſchon am Nachmittage mitzutheilen. 
Ponnenten wird außerdem auf beſonderen Wunſch der jeden Wochentag früh um 10 Uhr bei uns ausgegebene Börſenkurs⸗Zettel unentgeltlich geliefert. f f 
Henk Feuilleton wird die „Poſener Zeitung“ in Zukunft noch größere Berückſichtigung ſchenken als bisher. Um neben den verſchiedenartigſten Aufſätzen auch novelliſtiſche Arbeiten zu 


\ — 
1 


bereits mit mehreren renommirten Schriftſtellern in Verhandlung getreten. 


5 bringen, 


E chließlich noch die Verſicherung, daß wir uns unſere 91 um jo höher ſtellen werden, je mehr wir in unſerem Beſtreben, ein den erhöhten Anforderungen unſerer Zeit entſprechen⸗ 
b des Provinzialorgan zu bieten, durch das Publikum uns unterſtützt ſehen. 
! Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hiefige a er für dieſes Blatt 1 Thlr. 15 Sgr., auswärtige aber 1 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. als vierteljährliche Pränumeration zu zahlen haben, wofür dieſe 
1 cheinende Zeitung durch alle Königlichen Poſtämter der ganzen Monarchie zu beziehen iſt. 
— werden außer der Zeitungs⸗Expedition, auch die Herren Kaufleute 
Koſch m. Labiſchin & Comp., Schuhmacherſtr. 1. J. N. Leitgeber, gr. Gerberſtraße Nr. 16. Er Wache, eg 11. 
BVietor Giernat, Markt Nr. 46. 9. Michaelis, kl. Gerberſtraße Nr. 11. F. Fromm, 33 75 - 
Krug & Fabricius, Breslauerſtraße Nr. 11. . Berne, Walliſchei Nr. 93. Wittwe E. Brecht, Wronkerſtraße Nr. 13 und 
Adolph Latz, Wilhelmsplatz Nr. 10. acob Schleſinger, Walliſchei Nr. 73. Robert Seidel, St. Martin Nr. 23. 
C. Mafwald, Bäckermeiſter, St. Adalbert 3. rupski, Breiteſtr. Nr. 14. 


ſer darauf aufmerkſam, daß wir bei nicht rechtzeitiger Beſtellung für komplette Nachlieferung der Nummern nicht einſtehen. 
1869. . Die Expedition der Poſener Zeitung. 


itt des. entſcheiden, was aber blos für Disziplinarzwecke geſchaffenen Wie erwähnt, hat der Reichstag im vorigen Jahre die 
de König haben  Milergnädigft geruht: Kammern um fo eher beſtritten werden kann, als ihre Mitglie- vorzugung der Beamten bei Tragung der Gemeinde laſten 
. L eeisregelg gebunden Find, Sondern nicht zum Geſetze erheben wollen. Auch hier iſt es gut, auf die 
u een, en., Ein ſolche geſchichtlichen Quellen der Einrichtung zurückzugeben. Sie ftammi 
Ueb „ Gerdnoiranswerziften auf findige Richter aus dem Jahre 1811 her. Die preußiſchen Beinen warn 
iſt ſchon verwerflich, ſie iſt bedenklicher wenn e auf Verwal⸗ damals ſchlecht bezahlt, die Staatskaſſen fo leer, daß ſelbſt dieſe 
tungskollegien ausgedehnt wird und erleidet eine noch tiefere Er⸗ geringen Gehalte oft nicht ausgezahlt werden konnten, die Ar 
ſchülterung, wenn dieſe Kollegien zum Zweck von Disziplinar⸗ tragung der franzöſiſchen Kontributionen fo dringend, daß alle 
verfolgungen beſonders zuſammengeſetzt ſiſd. Daß noch eine anderen Rückſichten Ichw igen mußten. Die leeren Kaſſen dauer 
Minorität von richterlichen Beamten in ihnen figen ſoll, iſt ten bis in die zwang der Jahre hinein und die geringen Gehäl - 
pööftene ar 1 1 5 Br 9 kn age ter je Länger und wenn es auch durch keine ftichhaltigen Gründe 
n ; n ei den Disziplingrgerichten ausgeſchloſſen iſt, trägt nicht zur zu rechtfertigen iſt, fo war es doch zu erklären, da Anorde 
. 8276 d Ohre "Bank. athe b den ee e Erhöhung ihres Anſehens und zum Reſpekt vor ihren Urtheilen bei ah 1811 12 a Jahren 1810 und 1832 9 halıs feſt⸗ 
und Porzellanwaaren- Händler, Kaufmanne Julius Lange das Prädikat Wir haben damit nur die ſchwerſten Bedenken gegen den | geftellt und geregelt wurden. Heute aber find die Beamtenge ⸗ 
AUlerhöchſtihres Hoflieferanten zu verleihen. Geſetzentwurf des Bundesraths hervorgehoben und wiſſen nicht, bälter auf Antrieb der Volksvertretungen mit dem Beifall der 


1 Dem Gymnaſtal⸗Direktor Dr. Ferdinand Schultz iſt die Leitun 

des Gymmaſtum in n übertragen 0 Oer re Lehe 
0 rer Dr. Paul Böhme vom Pädagogium in Putbus iſt zum Oberlehrer 
an der Landesſchule Pforta berufen worden. Am Gymnaſium in Burg tft 
5 die Abe des ordentlichen Lehrers Dr. Zern ial zum Oberlehrer ge⸗ 
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MED. Daſſel zu Tankehnen und dem der nicht au poſttive B 
5 wer te wer PERHADE an much rer beten lle 
„Drden dritter Klaſſe mit der Stoleife; dem Uebertragz! g von G 
remen zu ee in Hannover den Rothen Adler⸗ ae. 
Me; dem Geh. Kanzlei⸗ a und Geh. Registrator Roder 
ji Kro EEE itter Klaſſe; dem Fahrikanten Ferdi⸗ 


Doerks zu Letzkauerweide im Landkreiſe Danzig und dem Amts⸗ 
a. D. Weihrich zu St. Goarshausen im Rheingau Kreiſe das All⸗ 
emeine Ehrenzeichen 8 verleihen; den Gymnaſial⸗ Direktor Dr, Niemeyer 
n Brandenburg a. H. zum Direktor des Gymnaſiums in Kiel; und den 
Oberlehrer Dr. Ferdinand Schultz am Friedrichs⸗Gymnaſium in Ber⸗ 


I a a ee eme em 
Br den g 


in, 30. März 
e un 


Dingen zu ſehen, und in ihm haben die preußiſchen Mitglie- nur noch ſchwer befriedigen und ſpüren jeden Steuerausfall ebenſo 3 


der eine höhere Pflicht als die anderen zu erfüllen. Die preis hart, wie der Bund die Portofreiheiten und der Staat die Aufhebung 
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neßmigt worden. Der Geiſtliche Ewen iſt als katholiſcher Religionslehrer 

. e fler 15 reli e ehr ſche Auditene Seifert ll 
frühere Herzo achjen » meiningenfche Auditeur Seifert 

gen Mile ung 5 der Intendantur des 9 Armeekorps, zum etatsmäßt⸗ 

gen itär-Intendantur- Aſſeſſor ernannt worden. a 


Geſetzentwurf, betreffend die Nechtsverhält: 


| 
21 


Fa] 


niſſe der Bundes beomten | 


Die Beſtimmungen über das Disziplin arverfahren 
fangen mit $ 69 an und gehen bis zu $ 108. Das eigentliche 
Verfahren iſt dem preußiſchen nachgebildet, aber die Diszipli⸗ 
nargerichte * das Gegentheil einer Verbeſſerung des Ge⸗ 
ſezes von 1852. Nach dieſem werden fie in erſter Inſtanz durch 
N d feſtſtehenden Kollegien der Provinzialbehörden, alſo durch 
4 21 Schultollegien, Steuerdirektionen, Oberbergämter 
u. }. w. gebildet, der vor fie tretende Beamte findet dort Dis⸗ 
1 von ſeinem Fach und aus Beamten zuſammenge⸗ 
ſetzt vor, welche ſelbſtſtändiger find als beſondert zu Disziplinar⸗ 7 — — * Wollen und Meinen der Vorgeſetzten, die Um- und die Scheidung vom erwerbenden Bürger wird verſchlin 
titten berufene. Nach dem Bundezentwurf ſollen in einer An- ſchwenkung in den Anſichten des ganzen Korps, wenn oben an⸗ Aus dieſen Gründen wird der Reichs 
E geb! namhaft gemachter Hauptſtädte beſondere Disziplinar⸗ | dere an die Stelle kommen, . jo die Wiederbelebung der fenden Paragraphen des Beamten 
dammern errichtet werden und die Errichtung in anderen 1 0 
Städten ſteht dem Bundespräſidenten frei. Die zweite Inſtanz 
wird nach dem preußiſchen Gejeg vom Staatsminiſterium, alſo 
noch von einer kollegialiſch feſt geordneten und bleibenden 
Behörde, gebildet und dazwiſchen giebt es noch einen Dis⸗ 
Hplinarhof zur Entſcheidung über Kompetenzſtreitigkeiten der 
isziplinarbehörden. Nach dem Bundesentwurf iſt der Dis⸗ 
5 ee gleich die zweite Inſtanz und wird eben ſo 
wie die Disziplinarkammern durch Wahl des Bundesrathes 
und Ernennung des Bundespräfidenten auf drei Jahre ein⸗ 
geſetzt. Auch die preußiſchen Disziplinargerichte find nicht 
r ber jeden Einwurf erhaben, deren oberſter freilich das Dis. 
VVT | Die WMeeckleuburgiſche Verf er 
3 fie vor denen undetzentwurfes die Garantie der Stän⸗ ſie den vorjährigen Entwurf wegen der Steuerbefreiungen nicht e ecklenburgiſche Verfaſſungsfrage. 
N er ; 5 Fir ö N Ft 
8 yifeit ge en den Schein willkürlicher Entſcheidungen voraus | zum Gejeh werden ließen und doch regiert und 8 wurde, f Die Bevölkerung vor edienburg bat Mi ve — W 
Fe beben enn ien linargeſetze wirklich bloß im Intereſſe ta urch die 
Dienſtes geichäffen f 


ten. Wie in vielen andern Dingen, konnten fie in der Diszipli⸗ | vollen Steuerſätzen heranzieht, wenn die Defizits zur Spam 
nar⸗Geſetzgebung nichts Höheres leiſten, ald mit N keit in der ganzen 3 i unde 
» und Bundesſteuern zugemuthet werden, dann mag 


mehr verdorbene franzöfiihe Einrichtungen kopiren. D » | Kopfihmerzen machen. Allerdings ſucht fi der Beamte jeinen 25 = 
bb, er ange DON . endende Diele meren Ir 
etz für Richter von 1844 gl 


brauchen wir, und kann ſehr wohl beſtehen, die Verantwort⸗ nicht zu Kraft beſteht, durch we 
lichkeit des Beamten für 

gegen das Publikum wie gegen die Behörde, die um ſo weniger munalauflagen auf den ganzen 
45 Anſpruch genommen werden wird, je feſter der Beamte im | militäriſchen Aemter find aus der Bunde 
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hi ind und nicht im Dienft von Partei- lage gemacht wird. In der Gewerbeordnung bat das Abwarten | Vermittelung des Bundespräſidiums Medi 
Be: wecken, ſo müſſen ſie auch nur nach dienſtlichen Grinden | wenigſtens ſchon e gehalten. 8 * # ä | Tonftitutionelle Beraflung ı ger 
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Weiſe im Jahre 1850 beſeitigt iſt. In Mecklenburg iſt bekannt⸗ 
lich damals die alte ſtändiſche Verfaſſung wieder eingeführt, 
nachdem vorher die konſtitutionelle vom Großherzog und von 
den Vertretern des Landes beſchworene Verfaſſung in voller 
rechtlicher und faktiſcher Geltung geweſen iſt. Als der Groß⸗ 
erzog im Jahre 1850 ſich entſchloß, ſeinen Eid auf die Ver⸗ 
aſſung unberückſichtigt zu laſſen und dem Andringen der Ritter⸗ 


chaft, unterftügt von der preußiſchen Reaktion, nachzugeben, be⸗ | 


aß er ein regelmäßiges auf die Verfaſſung vereidigtes Miniſte⸗ 
rium, das mit der eben verſammelten lonſtitutionellen Stände⸗ 
verſammlung regelmäßig verhandelte und das auch ſchon mehrere 
wichtige Geſetze mit derſelben zum vollen Abſchluſſe gebracht 
hatte, Geſetze, die auch ſchon von dem Großherzog vollzogen und 
verkündet waren. Die Verfaſſung war alſo in voller Kraft und 


die verfaſſungsmäßigen Organe in voller und regelmäßiger Ar⸗ 


beit. Bei der Beſeitigung der konſtitutionellen Verfaſſung und 
bei der Einführung der alten ſtändiſchen Einrichtungen gab der 


Großherzog freilich noch die Zuſicherung, daß jetzt der Weg der 


Verfaſſungsreform, deren Nothwendigkeit anerkannt wurde, be⸗ 
ſchritten werden ſollte. Davon iſt dann aber in den ſeitdem 
verfloſſenen 20 Jahren gar nicht die Rede geweſen. Dieſer Akt 


der mecklenburgiſchen Kontrerevolution weicht nur darin von dem 


anderer deutſcher Länder ab, daß die Maſſe der mecklenburgiſchen 


Bevölkerung dadurch vollſtändig von der aktiven Theilnahme am 
Staatsweſen ausgeſchloſſen iſt. Sie iſt deshalb gar nicht im erleichtern, aber der dortige Wechſelſtempel erſcheine als eine be⸗ 
ſondere Belaſtung des Handels. Es entſpricht daher ganz den 


Prinzipien des Bundes, wenn darauf Bedacht genommen werde, 


Stande geweſen, ſelbſt wenn ſie gewollt hätte, durch eine Be⸗ 


machten an den wiederhergeſtellten ſtändiſchen Inſtitutionen 
ch ihre Zuſtimmung zu der Wiederherſtellung zu geben. 


nachträgl 
Sie hat aber zu verſchiedenen Zeiten ihren Proteſt gegen die 
Wiedereinführung des ſtändiſchen Weſens eingelegt und ihren 
Rechtsanſpruch auf die Wiederherſtellung der konſtitutionellen 
Verfaſſung zur Geltung zu bringen verſucht. 


Wenn man in dieſer Sache nach dem Recht fragt, ſo iſt 
das Recht ſo klar auf Seiten der mecklenburgiſchen Bevölkerung, 
daß darüber gar kein Streit ſein kann. Die Gründe, welche die 
Majorität des Reichstags in der vorigen Seſſion verhindert ha⸗ 
ben, ſich für daſſelbe auszuſprechen, waren auch rein politiſche. 
Die äußerſte Rechte beſtritt die Kompetenz des neuen Bundes in 
dieſer Frage, weil ſie überhaupt die Feudalinſtitution möglichſt 
unverkümmert erhalten will. Sie wurde in der Kompetenzfrage 
natürlich von den Partikulariſten unterftügt, welche den Bund 
überhaupt nicht wollen und deshalb ſeine Kompetenz bei jeder 
Gelegenheit beſtreiten. Zu ihnen geſellten ſich dann noch die Frei⸗ 
konſervativen und andere Mitglieder der Mittelpartei, die es 
nicht für zweckmäßig hielten, Diele heikle Frage jetzt gerade anzu⸗ 
faſſen. Zu diskutiren iſt dieſe Frage alſo nur mit dieſen Ver⸗ 
tretern der Zweckmäßigkeit, denn die Feudalen wie die Partiku⸗ 
lariſten find an und für ſich gegen die Sache. Die Vertreter 
der Zweckmäßigkeit werden hoffentlich im Laufe dieſes Jahres 
durch die Haltung der mecklenburgiſchen Regierung und der meck⸗ 
lenburgiſchen Ritterſchaft dem Bunde gegenüber zu der Erkennt⸗ 
niß gekommen ſein, daß es nicht blos zweckmäßig iſt und zwar 

weckmäßig für den Bund ſelbſt, dieſe alte ſtändiſche Wirthſchaft 
Mecklenburg aus der Welt zu ſchaffen, ſondern daß ſogar für 


Waterloo - Borlefungen. 
Kritiſche Bemerkungen von Ru d. Doehn. 

Unter dem Titel: „Waterloo Lectures: a Study of the 
Campaign of 1815“ erſchien im verfloſſenen Jahre ein höchſt 
intereſſantes Buch in der bekannten Verlags⸗Buchhandlung von 
Longmans u. Komp. zu London. Wir begrüßen dieſes Buch als 
einen anerkennenswerkhen Beitrag zur genauen Kenntniß der 
Geſchichte der kriegeriſchen Ereigniſſe, welche in dem Feldzuge 

egen Napoleon I. im Jahre 1815 vorkamen. Der Verfaſſer, 
Herr Charles C. Chesney, iſt ein engliſcher Oberſtlieutenant 
und hat ſich, im Gegenſatze zu den meiſten ſeiner Landsleute, 
die den erwähnten Feldzu Ahe, von dem die engliſchen 
und franzöfiichen Schriftſteller ſo häufig beherrſchenden Natio⸗ 
e in einem hohen Grade frei gehalten. Als Richt⸗ 
ſchnur bei der Ausarbeitung ſeines Werkes diente ihm der Satz: 
„Eine hiſtoriſche Beweisführung muß, gerade wie die juridiſche, 
auf Ausſagen völlig glaubwürdiger Zeugen geſtüßt ſein.“ (Hi- 
storical evidence, like judicial evidence, is founded on the 
testimony of credible witnesses). Ausgerüſtet mit der Kraft 
einer ſcharfen, analitiſchen Kritik und erfüllt mit einer ehrlichen, 
unparteiſchen Liebe zur Wahrheit, zieht Charles C. Chesney die 
verſchiedenen Falſchmünzerberichte (counterfeit versions) über die 
Waterloo ⸗ Kampagne vor ſeinen Richterſtuhl und entkleidet fie 
ihrer geborgten hiſtoriſchen Hülle. Einmal aufgedeckt, ſo meint 
unſer Autor, kann der falſche, blendende Schein einer trügeriſchen 
Geſchichtsſchreibung nicht lange mehr beſtehen; die reine hiſto⸗ 
riſche Wahrheit wird ſich dagegen dem täuſchenden Flittergolde 
einer ſogenannten „patriotiſchen“ Hiſtoriographie gegenüber um 
o glänzender bewähren, je kritiſcher der Geſchichtsforſcher unleug⸗ 

aren Thatsachen nachſpürt. f 5 

Nach der Anſicht von Oberſtlieutenant Chesmey wird ein 
mittelmäßig gutgebildeter (ordinarily well-informed) Franzoſe, 
obald man ihn ok wie es zugegangen ſei, daß die Franzoſen 
bei Waterloo geſchlagen wurden, antworten (vorausgeſetzt, daß er 
nicht der republikaniſchen Partei angehört), daß die Unfähigkeit 
und der Verrath der Generale Napoleons I. die einzigen Ur⸗ 
ſachen dieſer nationalen Niederlage geweſen ſeien. Wenn man 
aber dieſelbe Frage an einen Engländer richtet, jo wird dieſer mit 
der Antwort bereit ſein, der Sieg bei Waterloo wäre das Reſultat 
der engliſchen Ausdauer und Tapferkeit geweſen. Beide, der 
Franzose, wie der Engländer, halten ihre Auffaſſung der Ge⸗ 

ichte für wahr, und dies darf uns nicht wundern, da ſie von 
leer ndheit an die Sache jo anſchauen lernten. Indeſſen ift 
es ſchwer zu ſagen, welche Anſchauung — die franzöſiſche oder 
die engliſche — ſich am Weiteſten von der Wahrheit entfernt. 
Für jeden ehrlichen Forſcher ift die Thatſache unumſtößlich feſt⸗ 
eſtellt, daß alle bedeutenden Fehler, welche in der Führung und 
eitung der franzöſiſchen Armee in dem Waterloo-Feldzuge ge 
macht worden find, von Napoleon allein begangen wurden und 
nicht von ſeinen Generalen. Auch unterliegt es nicht dem ge⸗ 
ringſten Zweifel, daß durch die Ankunft der Preußen bei Water⸗ 
loo auf der Flanke der Franzoſen 16,000 Mann von den 72,000, 


Bundes nach der Serfaffung 
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für ähnliche Maßregeln ge⸗ 
echen für die ſchleunige Wie⸗ 
rfaſſung in Mecklenburg. 

(Lib. Korr.) 


ſprochen haben, dieſelben Gr 
derherſtellung der konſtituti 


Berlin, 30. März. Dem Bundesrath des Norddeut⸗ 
ſchen Bundes iſt von Seiten des Präſidiums ein Geſetz, betref⸗ 
fend die Wechſelſtempel⸗Steuer im Norddeutſchen Bunde, im 
Entwurf vorgelegt worden. In den Motiven, welche den Ent⸗ 
wurf begleiten, wird darauf hingewieſen, daß das Gebiet des 


bilden ſolle, wogegen die Wechſelſtempelabgaben, die in manchen 
Staaten noch herrſchen, den freien Verkehr hemmen, indem ſie 
eine mehrmalige Beſteuerung zur Folge hätten. Namentlich habe 
zwar die Freihafenſtellung der Hafenpläge an den Mündungen 
der Elbe und der Weſer die Wirkung, ihre Handelsſtellung zu 


an die Stelle der in den einzelnen Ländern beſtehenden Wech⸗ 
ſelſtempel⸗Steuer eine einheitliche Steuer für das ganze Bun⸗ 
desgebiet zu ſetzen. — Der Außſchuß für Zoll- und Erederweien 


hat feinen Bericht über die in des Präſidiums erſtattet, 


welche ſich auf die Branntweinſteuer bezieht, und in Be⸗ 
zug auf dieſe Materie einen Geſetzentwurf dem Bundesrath zur 
Genehmigung vorgelegt. — Ferner haben die vereinigten Aus⸗ 
ſchüſſe für das Landheer und die Feſtungen und für Rechnungs⸗ 


weſen ihren Bericht über die Vorlage des Präſidiums, die Militär⸗ 


ausgaben für das zweite Semeſter 1867 betreffend, erſtattet. Die 
Mehrheit der Ausſchüſſe beantragt die einfache Genehmigung der 
vorgelegten Berechnung. — Endlich hat der Ausſchuß für Juſtizweſen 
über den Antrag auf Errichtung eines oberſten Handelsgerichts⸗ 
hofes für den Norddeutſchen Bund Bericht erſtattet. Die Mehr⸗ 
heit des Ausſchuſſes ſpricht ſich in vollem Einverſtändniß mit 
den Motiven des Antrages dahin aus, daß in der That nur 
durch Einrichtung eines ſolchen Gerichtshofes für den ganzen 
Bund die erſtrebte Gemeinſamkeit des Rechts auf dem Gebiete 
des Handels- und Wechſelverkehrs werde hergeſtellt werden können. 
Dem Bedenken eines Mitgliedes des Ausſchuſſes gegenüber be⸗ 
hauptet der Bericht, daß die Bundesgewalt auch in Bezug auf 
die Organiſation der Gerichte volle Kompetenz habe, und ebenſo 
wird das Bedenken gegen die Zeitgemäßheit des Geſetzes von der 
Mehrheit nicht getheilt. Schließlich wird der ganze Entwurf 
mit einigen unerheblichen Abänderungen befürwortet. In Bezug 
auf die Gründe für die Maßl der (Stadt Leipzig gls. Sie, bes 
Gerichtshofes war die Mehrheit der Anſicht, daß 


ten, daß mithin Napoleon zum Angriffe auf Wellingtons Macht 
von 68,000 Mann nur 56,000 Mann übrig blieben. Ebenſo 
klar iſt es, wie Oberſtlieutenant Chesney mit Recht hervorhebt, 
daß um 5½ Uhr Abends, bevor Ney La Haye das Zentrum 
der engliſchen Poſition genommen hatte, Bülows ganzes Korps 
von 29,000 Mann auf dem Platze war, und daß Ziethen die 
Franzoſen aus Papelotte vertrieb zu derſelben Zeit, wenn nicht 
ſchon früher, als wo die Garden Napoleons durch den rechten 
Flügel der Engländer zurückgeworfen wurden. Wie aber ſtellen 
die engliſchen Schulbücher und Hiſtoriographen dieſen Hergang 
meiſtens dar? Unſer Autor zitirt in dieſer Hinſicht Beiſpiele, 
aus denen hervorgeht, daß man dem preußiſchen Heere und deſſen 
Leiſtungen gar keine Gerechtigkeit widerfahren läßt. So heißt es 
z. B. in einem der bezeichneten Schulbücher: „Als die Nacht 
erankam, ſah man die Spitzen ihrer (der Preußen) Heeresſäulen 
ha zum Kampf anſchicken“ (when nigth approached the heads 
of their columns were seen advancing to the combat). 

Das „Athenäum“, deſſen geiſtreicher Redakteur W. Hepworth 
Dixon ſich durch feine Werke „Neu-Amerika“ und die „Seelen⸗ 
bräute“ in jüngſter Zeit auch in Deutſchland in weiteren Kreiſen 
bekannt gemacht hat, führt noch ein anderes Beiſpiel an und 
zwar ein Buch, welches unter den Auſpizien der engliſchenͥ „Chri- 


stian Knowledge Society“ von dem gegenwärtigen General⸗ 


Kaplan (Chaplain-General) verfaßt wurde. Dieſer ehrenwerthe 
Herr General-Feldprediger ſchreibt folgendes: „Um 6 Uhr Abends 
beſchloß Napoleon, durch einige wenige Kanonenſchüſſe, die auf 
ſeiner Flanke von den Wäldern her ertönten, von der Annähe⸗ 
rung des unermüdlichen Blücher unterrichtet und gewarnt, den 
letzten entſcheidenden Angriff zu machen.“ Derſelbe geistliche Herr 
ſpricht von den Preußen nicht eher, als „bis die Niederlage der 
Franzoſen eine vollkommene war“, dann — ſo belehrt der Ge⸗ 
neral-Kaplan feine Landsleute — „überließen die ſiegreichen Exig- 
länder den Preußen, welche mit der Zeit herangekommen waren, 
die Verfolgung der bereits in die Flucht geſchlagenen Franzoſen.“ 
Mit Recht brandmarkt der Kritiker im „Athenäum“ (Nr. 2145 
v. Jahre 1868) eine ſolche Geſchichtsſchreibung als eine erbärm⸗ 
liche und lügneriſche, da es doch feſtſtehe, daß die Preußen ihren 
Antheil an dem Siege bei Waterloo mit einem Verluſte von 
7000 Todten und Verwundeten bezahlt hätten. 

Aber ſo wurden geſchichtliche Ereigniſſe in England ent⸗ 
ſtellt! Und Männer von Anſehen und hoher Stellung ſchäm⸗ 
ten ſich nicht, ihre Namen zur Fortpflanzung von ſchweren und 
unedlen Irrthümern herzugeben. Einem ſolchen Verfahren tritt 
nun Oberſtlieutenant Chesney entſchieden entgegen. Wenn ein 
Theil der Schlacht bei Waterloo, ſo bemerkt er, klar zu Tage 
liegt, wenn eine kühne Handlung ruhmvoller iſt, als die andere, 
ſo iſt dies der Flankenmarſch der Preußen auf dem Schlacht⸗ 
felde von Waterloo. Müde und matt durch lange Strapazen, 
angegriffen und erſchöpft durch Nachtmärſche bei dem entſetzlich⸗ 
ſten Unwetter, drang die preußiſche Infanterie vorwärts acht Mei— 


auch ein einheitliches Verkehrsgebiet Galizie t. 
die Kämmereigüter unter der Hand verpachtet. 


einigermaßen die miniſteriellen Flügel hängen zu laſſen. 


dieſe Gründe 


den Bund eine gebieteriſche Nothwendigkeit vorliegt, mit der J von durchſchlagendem Gewicht ſeien. Von einer Seite wurde 


len über weiche und ſumpfige Wieſen und durch hochſtehendes 


hervorgehoben, daß die Judikatur für Seeſachen nicht To weit In 
das Binnenland hineinverlegt werden dure ae d Male 
ſchloß ſich dieſer Anſicht nicht an. — Graf Bismarck wird fe. 
Landaufenthalt noch auf einige Tage ausdehnen. Geſtern hieß 
es, derſelbe werde ſchon ſchneller zurückkehren, und zwar in Folge 
eines Familienereigniſſes. Der General v. Bismarck⸗Bohlen 
nämlich, Oheim des Bundeskanzlers, iſt geſtern in der Kirche 
plötzlich erkrankt, und man hatte Grund, die Erkrankung für 
ſehr bedenklich zu halten. Es hat ſich indeß jetzt heraus⸗ 
geſtellt, daß der Zuſtand des Kranken zu keiner wei⸗ 
teren Befürchtung Veranlaſſung giebt. — Das Gerücht, der nord⸗ 
amerikaniſche Geſandte, Herr Bankroft, werde von hier abbe⸗ 
rufen werden und eine anderweitige Verwendung erhalten, iſt, 
wie ich aus zuverläſſiger Quelle erfahre, völlig unbegründet. — 
Die polniſche Aktionspartei ſcheint wieder eine beſondere Rü rig⸗ 
keit an den Tag lezen zu wollen. So hat der bekannte 6 
Plater, der ſich ſonſt in Zürich aufhält, ſoeben eine Rundreiſe 
durch die Provinz Poſen gemacht, während Andreas Zamoyski 
Galizien bereiſt. — Im ehemaligen Königreich Hannover wurden 
die $ a Dieſe Praxis 
iſt jetzt dort aufgegeben und es wird nun nach altpreu⸗ 
ßiſchen Prinzipien verfahren, nach welchen die Verpachtung im 
Wege der öffentlichen Lizitation bewirkt wird. i 
Berlin, 30. März. Wäre Herr v. d. Heydt ni 
wie bekannt, einer der dauerhafteſten Miniſter, ende 
beſeſſen, und mit jener glücklichen Gabe des Selbſtvertrauens 
ausgerüſtet, die ihn in ſchwierigen Finanzlagen vermuthlich nur 
eine intereſſante Gelegenheit zur Bethätigung ſeiner finanziellen 
Talente erblicken läßt, ſo hätte er gegenwärtig guten Grund, 
Nicht, 
als ob die Finanzzuſtände des Norddeutſchen Bundes oder — 
ßens jo ſehr verzweifelt ſtänden, wohl aber weil den immer aufs 
Neue auftauchenden Reorganiſationsplänen fo wenig Ausſicht des 
Gelingens zur Seite ſteht. Was Ihnen zuerſt an dieſer Stelle 
über die im Bundesrathausſchuß erfolgte Berathung der Er⸗ 
hoͤhung der Branntweinſteuer gemeldet wurde, hat jeitdem feine 
weitere Beſtätigung gefunden, nur die damals ebenfalls ausge⸗ 
ſprochene Vermuthung, daß auch die Berathung im Plenum des 
Bundesrathes unmittelbar erfolgen werde, hat ſich ſeither nicht 
realiſirt, dieſelbe wird indeſſen vermuthlich alsbald nach erfolg⸗ 
tem Wiederzuſammentritt des Bundesrathes erfolgen. Ebenſo be⸗ 
ſtätigt ſich nach Allem, was man in unterrichteten Kreiſen hört, 
die Pe einer hieſigen lithographiſchen Korreſpondenz 
von dem Projekt einer Wechſelſtempelſteuer Für zweifelhaft da⸗ 


gegen halte ich troß aller wiederholten Ankündigungen das Pro- 
jekt 


der Börſenſteuer noch immer. Sei es, daß man ſich den prinzipiell 
N gemachten Gegengründen nicht verſchließen In da gaubt, 
ei es, daß man die in der Sache liegende Schwierigkeit der Fixi⸗ 
rung der Steuer genauer würdigt, gewiß iſt, daß noch in den 
letzten Tagen Räthe aus dem Finanzminiſterium ſelbſt nicht 
Wort haben wollten, daß ernſthaft an dieſe Steuer gedacht werde. 
. 2 — dennoch Ih Grfigeinen m öglichmagen, jo dürfte vielleicht 
auf den vorausſicht en Widerſtand, denk die anderen Steuer- 
projekte begegnen werden, ausgeübt werden ſoll. Denn darüber 


Korn und auf glatten, ſchlüpfrigen Lehmwegen, während die Ar⸗ 
tillerie ihre Geſchütze auf ausgefahrenen, höͤchſt unwegſamen 
Straßen mit Mühe und faſt übermenſchlicher Anſtrengung da⸗ 
hinſchleppte, vornehmlich angeſpornt durch die Stimme und die 
Handlungsweiſe des großen, alten Soldaten, des Feldherrn, den 
ſeine Untergebenen mit Liebe „Vater“ nannten und der ſeinen 
Beinamen „Marſchall Vorwärts“ niemals beſſer und mehr ver⸗ 
diente, als an jenem Tage, wo ſein Wort: „Kinder, ihr werdet 
es nicht zugeben, daß ich mein Wort breche!“ ſeine Truppen 
mit friſchem Muthe erfüllte und ſie bewog, unverzagt demſelben 
Feinde in wildem Kampfe wieder zu begegnen, der ſie zwei Tage 
zuvor in einer blutigen Schlacht beſiegt hatte. 

Uebrigens ſind es die engliſchen Hiſtoriographen nicht allein, 
die es in ihren hiſtoriſchen Hanteln an Wahrheileſiebe und 
Edelmuth mangeln laſſen. Unſer Autor weiſt mit Recht darauf 
hin, daß die Geſchichte kaum ein bemitleidenswertheres, jämmer⸗ 
licheres Beiſpiel kennt, als den mächtigen Eroberer, der, nachdem 
er von ſeiner hohen Stellung berabgeworſen, ſich unfähig zeigt, 
wie ein braver Mann und echter Kämpfer die Schläge des Schick⸗ 
ſals zu ertragen, der ſich windet und krümmt nach ſeiner letzten 
entſcheidenden Niederlage und der, um feine eigene Reputation 
als Feldherr zu retten und ungetrübt zu erhalten, jene bekannten 


Lügenmemoiren ſchreibt oder ſchreiben läßt, in denen er ſeine 


Marſchälle, die ihm nur allzu treu dienten, in ein falſches Licht 
ſtellt, indem er die Zeitangabe und Data fälſcht, um den Tadel, 


den ſein eigenes Zögern verdient, auf fremde Schultern zu laden, 


und indem er ferner den Text von Depeſchen erfindet, die nie⸗ 
mals geſchrieben wurden, um — von niedriger Eitelkeit ge⸗ 
trieben — feinen beſten und bravften General als ungehorſam 
und unfähig hinzuſtellen. 

Aus dieſer Quelle, welche Hooper treffend „die vergiftete Quelle 
von St. Helena“ (the poisoned fount of St. Helena) nennt, haben 
die meiſten franzöſiſchen Schriftſteller geſchöpft. Doch dies ift nicht 
Alles. Oberſtlieutenant Chesney macht mit ſcharfem, aber gerechtem, 
Blicke darauf aufmerkſam, daß es in Frankreich zwei ſehr ver⸗ 
ſchiedene Klaſſen von Hiſtorikern giebt, welche über die Kriegs⸗ 
thaten Napoleons J. berichten. Die eine Klaſſe umfaßt die lange 
Liſte der Verehrer Napoleons, die das militäriſche Genie dieſes 
Kriegshelden jo vergöttern, daß fie nicht im Stande find, die 
wunden Punkte deſſelben zu erkennen. In ihren Augen ſind die 
Entwürfe aller Kriegsoperationen und die Ausführungen derſel⸗ 
ben, ſoweit ſie von Napoleon herrühren, fo vollkommen und fo 
tadellos, daß an ein Mißlingen gar nicht zu denken iſt, ein un⸗ 
glückliches Reſultat kann nur durch fremde, nicht durch Napo⸗ 
leons Schuld herbeigeführt werden. Wo immer Napoleon durch 
ein Mißgeſchick betroffen wurde, wie namentlich bei Waterloo, 
da muß nach einem Grunde deſſelben geſpürt werden, der überall 
zu finden ſein mag, nur nicht bei Napoleon ſelbſt; und da die 
Nationaleitelkeit es verbietet, eine 1 der Beſchaffenheit 
der franzöſiſchen Truppen zuzuſchreiben, jo muß die Auffindungs⸗ 
gabe mit aller Macht angeſtrengt werden, um die Ehre und den 
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a * — Die durch viele Zeitungen gegangene Mittheilung, daß 


Eine durch das Andere durchzudrücken meint die „Lib. Korr.“ 


0 Nuhm des Kaiſers und feiner Legionen zu ſchonen, dafür aber 


iſt natürlich keine Täuſchung möglich, am wenigſten nach den 
K vom letzten Zollparlament her, daß die Majorität 
für irgend eins der bisher erwähnten Steuerprojekte nur müh⸗ 
ſam zuſammenzuklauben ſein wird. Vielleicht glaubt man ſich 
die Aufgabe dadurch zu erleichtern, daß man die verſchiedenar⸗ 
tigſten Vorlagen in Ausſicht ſtellt, um ſich aus den Feinden der 
einen Freunde der anderen zu ſichern. Wenn man unter zwei 
Uebeln zu wöhten hat, jo wird es vielleicht Manchen geben, der 
von ſeinem Standpunkte aus lieber in die Erhöhung der Brannt⸗ 


weinſteu⸗r willigt, wenn er dadurch von der Börſenſteuer loszu⸗ 


n glaubt, obgleich andererſeits anzunehmen iſt, daß gerade 
er "Borftellungen der Vertreter der Landwirthſchaft nicht verfeh⸗ 
len werden, auf die Berathung des Reichstags ein bedeutendes 
Gewicht auszuüben. Jedenfalls werden die Vertheidiger der 
angeſonnenen Erhöhung dort einen ſchweren Stand bekommen. 
Ueber die Ausſichten der Petroleumſteuer haben wir ſchon früher 
berichtet. In Summa, die Sache iſt danach angethan, einen 
Finanzminiſter warm zu machen. Indeſſen verſichern Perſonen, 
welche die Ehre der Bekanntſchaft des Herrn v. d. Heydt genie⸗ 
ßen, daß derſelbe ſich die Schwierigkeit ſeiner Aufgabe keines⸗ 
wegs zu Herzen nehme, ſondern verſichert ſei, daß es noch viele 
Auswege gebe. Vermuthlich belächelt er uns arme kurzſichtige 
Steuerzahler, eingedenk des Götheſchen Spruches: i 

Wo ſo ein Köpfchen nicht den Ausgang ſieht, 
Da ſtellt es ſich ſogleich das Ende vor. 


nach einer Aeußerung des Geh. Ober⸗Finanzrathes Scheele im 
Landesökonomiekollegium die Regierung von der neuen Tabaks⸗ 
ſteuer ganz abſehe, iſt von dem betreffenden Herrn ſelbſt rekti⸗ 
fizirt. i hat keine der im vorigen Jahre betrie⸗ 


ie Regierung ; 
benen Steuerprojekte fallen gelaffen, ſondern ſucht jetzt ſogar das 


und fügt bei: 


nicht wieder die Erhöhung der Tabaksſteuer auf 12 reſp. 6 Thaler Be 


ſchlagen werde, aber dafür neben der jetzigen Beſteuerung des Rohmateria 


mit ſich . 
en Me des Fabrik in den freien Verkehr im Gefolge, f 
nellen Ueberganges des Fabrikates in den freien Verkehr im Gefolge, ſo 
daß ihre Einführung nur ünter gewiſſen a der als vortheilhaft er⸗ 
üben und bei den Kar⸗ 


thellhafter zur Darſtellung von Spiritus verwenden, als zur Darſtellung 
on Zu 
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remde, unſchuldige Sündenböcke aufzuſtöbern. Zu den Geſchichts⸗ 
chreibern dieſer Klaſſe gehört Hr. Thiers, er iſt ſogar ihr Hauptreprä⸗ 
ſentant; und während Oberſtlieut. Chesney dem brillanten und hinrei⸗ 
ßenden Style dieſes franzöſiſchen Schriftſtellers und Staatsmannes 
volle Gerechtigkeit angedeihen läßt, trägt er kein Bedenken, auf eine 
klare und überzeugende Weiſe nicht allein das nationale Vor⸗ 
urtheil deſſelben aufzudecken, ſondern auch ſeine abſichtliche 
Entſtellungs⸗ und Unterdrückungsluſt wahrer Thatſachen nachzu⸗ 
weiſen. „Frankreich“, fährt Chesney fort, „hat indeſſen ſeit ei⸗ 
nigen Jahren auch Geſchichtſchreiber aufzuweiſen, welche der 
Wahrheit die Ehre geben und ſich von keinerlei Vorurtheil be⸗ 
ſtechen laſſen. Es 1 eine Schule von denkenden, ernſten Kri- 
tikern erſtanden, deren Anhänger, nach Geburt, Herz und Sinn 
Franzosen, ſich dennoch befreit haben von der blinden Schmei⸗ 
chelei Napoleon I. gegenüber und die in gutem Franzöſiſch ihre 
Anſichten über dieſen Mann als Soldat, Staatsmann und Kaiſer 
der Welt kund thun. Dieſe frei und unabhängig denkenden 
Kritiker haben auch die Waterloo⸗Kampagne bearbeitet und zwar 


mit der kühlen Ruhe von Anatomen, welche die Leichen Ver⸗ 


ſtorbener ſeziren, um den wahren Sitz der Krankheit aufzu fin⸗ 
den. Sie a nach Thatſachen zuerft und vor allen Dingen 
und bauen dann ihre Schlüſſe und Urtheile nur auf Thatſachen, die un⸗ 
umftößlich als wahr feſtſtehen. Sie befolgen in der That die wahre hi⸗ 
ſtoriſche Methode; und da ſie als geborne Franzoſen dem National⸗ 
ſtolze ihres Volkes nicht entgegentreten, fo darf man nicht befürchten, 
daß ihr Verfahren den Franzoſen ein Unrecht fuld Unter 
dieſen hiſtoriſchen Kritiker und kritiſchen Hiſtorikern nimmt nun 
der Republikaner Oberſt Charras den hervorragendſten Rang 
ein; im Jahre 1851 aus Frankreich verbannt, nahm er an dem 
gegenwärtigen Kaiſer Napoleon eine empfindliche, jedoch durchaus 
nicht unedle Rache, indem er mit großer Wahrheitsliebe eine Ge⸗ 
ſchichte des Waterloo Feldzuges ſchrieb. Unſer Autor erklärt das 
Werk von Charras für eine gewiſſenhafte, nur auf Thatſachen 
90 ründete, ſorgfältige Arbeit, die unter allen Schriften, welche 
aſſelbe Thema, die Waterloo⸗Kampagne, behandeln, wahrſchein⸗ 
lich noch lange Zeit vortheilhaft und als maßgebend genannt zu 
werden verdient. Dem Beiſpiele von Charras folgend, ſchrieb 


Quinet eine äußerſt intereſſante Geſchichte des genannten Feld⸗ 


zuges. „Nicht ſo bald wird das ſcharfe und einſchneidende Ur⸗ 
theil feine Kraft verlieren,“ ſagt Oberſtlieutenant Chesney, „wo- 
mit Quinet, die Fackel der Wahrheit ſchwingend, mit magiſcher 
Gewalt die mythiſchen Begriffe und Anſchauungen von dem gro⸗ 
ßen Kampfe zerſtreut, welche nur zu lange den Platz von That⸗ 


ſachen einnahmen und aus geſchichtlichen Ereigniſſen eine „na⸗ 


leoni ** Yapol&onienne) machten.“ 
poleoniſtiſche Legende“ (une Legende Nabe ung ier en 


Das Kalipikrat. 

Das Kalipikrat aus pikrinſaurem Kali (picrate de N welches 
am 16. März auf dem Sorbonne Platze die ſchreckliche Verwüſtung ange, 
—.— hat, unterſcheidet ſich von dem bekannten Salpeter (ſalpeterſaures 
Kali) dadurch, daß an Stelle der Salpeterſäure bei jenem die a 
eine organiſche Säure, getreten iſt. Letztere iſt an ſich ein gelber Farbſtoff. 


3 


handels eine andere Verwendung vortheilhafter erſcheinen läßt. Hier fällt 
Rohſtoff⸗ und Fabrikatſteuer in ihrer Wirkung genau zuſammmen und die 
Fabrikatſteuer würde ſich von der erſteren eigentlich nur dadurch unterſcheiden, 
daß ſie neben den Nachtheilen, welche die Vertheuerung für die Induſtrie 
mit ſich bringt, dieſelbe auch noch durch die Hemmniſſe des Verkehrs ſchä⸗ 
digen würde, welche die Fabrikſteuer wegen der Kontrole ſtets mit ſich 
führen wird. ; = 
— Ueber das Weſen der Wechſelbeſteuerung entnehmen 
wir einer Berliner Korreſpondenz der „Elberf. Ztg.“ Folgendes: 
„Daſſelbe geht dahin, für den Norddeutſchen Bund, mit Ausſchluß von 
Hohenzollern, eine gemeinſchaftliche Wechſelſteuer einzuführen. Für diejenigen 
Staaten, in denen bereits eine ſolche Abgabe beſteht, würde damit eine ei⸗ 
gene Einnahmequelle aufhören; für Preußen alſo das ſogenannte Defizit nicht 
emindert werden. In der Sache ſelbſt iſt nun Folgendes zu bemerken: 
Stempelfeei ſollen bleiben alle eigenen auf das Ausland gezogenen Wechſel 
und 15 3 Wechſel, die im Auslande ausgeſtellt und im Auslande zahl⸗ 
bar find. Alle übrigen Wechſel, auch die unter 50 Thlr., ſollen ſtempel⸗ 
prüüchtig fein nach folgenden Sätzen: Wechſel im Betrage bis 50 Thlr. zahlen 
Pf., bis 100 Thlr. 1%, Sgr. mehr an Eiempelgebühren, Daß die kleinen 
Papierchen (49 Thlr. 29 Sgr. 11 Pf. o. K.) nicht mehr frei bleiben ſollen, 
und daß für die Wechſel unter 400 Thlr. eine verhältnißmäßige Abſtufun 
des Stempelbetrages eingeführt werde, iſt gewiß zu loben; im Uebrigen iſt 
es aber zu bedauern, daß für die größeren Wechſel wieder eine Steuererhöhung 
geſucht wird. Bei den Wechſeln zwiſchen 400 und 1000 Thlr. fällt das we⸗ 
niger auf, weil innerhalb dieſer Grenzen für einzelne Sätze der Stempel 
künftig etwas geringer wird. Im Allgemeinen wird dieſe Ermäßigung aber 
auch noch innerhalb der Sätze bis 1000 Tholr. durch Erhöhung vollſtändig 
wieder ausgeglichen. Bei Wechſeln über 900 und bis 1000 Thlr. würde der 
Stempel nach dem alten und dem projektirten Tarife derſelbe ſein (15 Sgr.); 
bei allen größeren Wechſeln — mit einziger Ausnahme der über 1200 bis 
1300 Thlr. — würde die Steuer künftig höher, zum Theil empfindlich höher, 
wie folgende Jae zeigt: 
de 


zahlen 
jetzt nach dem ee. 

über 1000 bis 1100 15 Sgr. 6½ Sgr. 
„ 1100 1200 18 18 7 
„ 1200 „ 1300 207, 19%, „ 
„ 1300 „ 1400 20 5 21 4 
„ 1400 „ 1500 20 „ 2½% „ 
„ 1500 „ 1600 20 „ 24 7 
„1600 „ 1700 25 „ 25% . 
„ 1700 „ 1800 85 27 > 
„ 1800 „ 1900 25 „ 28 „ 
„ 1900 „ 2000 ob, 30 a 
„ 2000 „ 2100 30 „ 31% „ 
„ 2100 „ 2200 30 „ Bio: 
„ 2200 „ 2300 Na a, „ 
2300 2400 30 „ 36 z 


den rekrutirt. Eines der en der Religionsgeſellſchaft iſt das Cölibat. 


eit ſollen Burn 


In 


Der 


jün ter äufige 8 82 Glaubensartikels 
wodürch es zu einem Bruche und zu einem 


Sehr große Anwendung findet die Pikrinſaure in der Färberei, de 
beſitzt die Eigenſchaft, die thieriſche Faſer, — 3 aa 
wäre, intenſiv gelb zu färben, und man hat Seide oder Wolle nur kurze 
Zeit in eine 30—40% warme Löſung zu tauchen und wird je nach der Kon⸗ 
zentration der Löſung die ſchönſten Nuancen vom hellen Strohgelb bis 
Schwefel⸗ und Maisgelb erhalten. Die Pflanzenfaſer nimmt ſie hingegen 
nur an, wenn fie zuvor animalifirt, z. B. mit Kaſeogummi gebeizt iR. 
So kann man vermittelft der Pikrinſaure in ungefärbten Geweben, z. B. 
Wolle und Baumwolle, leicht unterſcheiden; erſtere wird gelb, letztere bleibt 
farblos. Auch wird ſie zur Verfälſchung des Bieres anſtatt Hopfen benutzt 
und iſt durch ihre Aſſinität zur Thierfaſer leicht zu entdecken; ein weißer 
Wollfaden 24 Stunden im Biere liegen gelaſſen, wird, wenn auch nur 
den Pikrinſäure zugefegt wurde, gelb, während er fonft eine bräunliche 

arbe annimmt. Mit verſchiedenen Stoffen behandelt, liefert die Pikrin⸗ 
fäure eine Menge ſchöne Farben, die vielfach benutzt werden. Die Pikrin⸗ 
fäure wird aus dem Indigo durch Behandlung mit konzentrirter Salpeter⸗ 
fäure hergeſtellt. Außer Indigo, der etwa den vierten Theil feines Gewichts 
an Pikrinſäure liefern kann, wird fie auch aus Alos, Perubalſam, Anilin, 
Kumarin ıc. bereitet. Die nach Liebigs Vorſchrift bei Indigo angewandte 
Methode ift ſehr ergiebig, ergiebt aber für techniſche Zwecke ein zu theures 
Präparat; deshalb wird die Pikrinſäure jetzt in chemiſchen Fabriken meift 
aus Steinkohlentheeröl und in England aus dem dort billigen Botanybat- 
harz (Vellow gum) von dem auſtralſſchen Grasbaume, welches nach Sten⸗ 
houfe bis 50 pCt. liefern ſoll, dargeſtellt. Man behandelt das Harz erſt in 
der Kälte, dann in der Siedhitze mit Salpeterſäure. 

„Die Pikrinſäure wurde 1788 von Hausmann zuerſt dargeſtellt. Sie 
erhielt eine Zeit hindurch je nach den Chemikern, welche ſie bereiteten, nach 
dem dazu verwandten Material und nach theoretiſchen Anſichten, die man 
über ihre chemiſche Konſtitution hegte, ſehr verſchiedene Benennungen. Nach 
dem Chemiker Welter wurde fie z. B. Welterſches Bitter, nach ihrem Koh ; 
len- und Stickſtoffgehalte Kohlenſtickſtoff (Karba ot») Säure genannt. Du. 
mas erſt, ein franzöſiſcher Chemiker, der ihre uſammenſetzung ermittelte, 
5 ihren Geſchmack für eigenthümlich n um fie nach demſelben Pi⸗ 
rinſäure (von zuzofs, bitter, alſo gleichſam Bitterſäure) zu nennen, welche 
Benennung die bis jet gebräuchlichſte geblieben iſt. Berzelius nannte fie 

ikrinſalpeterſaure. Nach Laurent ſteht, wie jetzt allgemein geltend ift, die 

ubftanz in nächſter Beziehung ir der Phenyl- (Karbol.) Säure. Wie die 
Pikrinſäure, fo find auch die pikrinſauren Salze giftig. Das bemerkens 
wertheſte der elben, das pikrinſaure Kali, pomeranzengelbe, oft zolllange Na- 
deln, iſt in Waſſer ſchwer löslich, und ſo hat man nur um daraus reine 
Pikrinſäure darzuſtellen, die unreine Säure an Kali zu binden, das Salz 
mit kaltem Waller zu waſchen, durch Umkryſtalliſtren zu reinigen und dann 
mit Salpeterfäure zu verſetzen. Der Methoden zur Darſtellung von Pikrin⸗ 
ſäure ſind viele. Sie verdankt überhaupt ihre Entſtehung einem ähnlichen 
Verfahren, wie es bei der Schießbaumwolle und den anderen neuen Pflan⸗ 
zennitraten (Ritroglyzerin, Nitroamylum ꝛc) vorkommt. Indigo an ch, 
deſſen chemiſche Zuſammenſetzung Cie II. NO iſt, bereits ſtickſtoffhaltig, ſchei⸗ 
det bei der Bearbeitung mit Salpeterſaure Waſſerſtoff aus und nimmt dafür 
Stick- und Sauerſtoff auf. Durch das Vorhandenſein des Stick. und einer anfehn- 
lichen Menge Sauerſtoffs und Kohlenſtoffs im Kalipikrat fallen demfelben 
(analog dem Knallquedjilber, deſſen e 2 Hg0, C. N. O, iſt) 
alle Bedingungen der Exploſivitat zu. Der Stiſckſtoff, welcher große Nei⸗ 
gung hat, aus ſeinen Verbindungen auszuſcheiden, wird dadurch für die 
übrigen Elemente Veranlaſſung zur Bildung neuer, zum Theil gasförmiger 
Verbindungen. Schon eine geringe Temperaturerhöhung reicht hin, Dielen 
Vorgang einzuleiten, deſſen Reſultat die Bildung einer großen Gasmenge 
in kleinem Raume, mithin von ungemeinem Ausdehnungsbeſtreben, ih 
welches durch die entftehende hohe Temperatur noch bedeutend vermehrt wird. 
Vor einiger Zeit verlautete bereits, daß Verſuche mit obigem Prapa⸗ 
rate in Frankreich im Gange wären, in welchem man ein vielverſprechendes 
Sprengmittel gefunden zu haben glaubte. Namentlich wurde daſſelde zur 
Anwendung bei unterſeeiſchen Minen (Torpedos) in Ausſicht genommen. 
Welche gewaltige Kraft dem Kalipikrat innewohnt, beweiſt die traurige 
Kataſtrophe hinlänglich; dieſelbe liefert aber auch einen deutlichen Beleg 
1 die Gefährlichkeit der Nitrate, deren einige ſchon bei einer mäßigen 
eibung in Gasform übergehen; bei der Schießbaumwolle find ſelbſt Explo⸗ 
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tiſcher Bedeutung in die Affaire verwickelt würden, die zu vertuſchen man 


ſich eifrig bemüht. £ ” 

Dresden, 28. März. In Bezug auf den Uebertritt 
des Grafen Schönburg zur katholiſchen Kirche hat 
der Kirchenvorſtand der Gemeinde Meerane folgende „Erklärung“ 
veröffentlicht: 

„Se. Erlaucht der Herr Graf Karl von Schönburg hat den Glauben 
feiner Väter, der auch unſer Glaube iſt, abgeſchworen und iſt zum Papſt⸗ 
thum übergetreten! Mit tiefer Bekümmerniß empfinden wir dieſen ver⸗ 
hängnißvollen Schritt des ſeitherigen Kollators aller unſerer Kirchen ⸗ und 
Schulſtellen. Wer den evangeliſch⸗lutheriſchen Glauben als Lug und Trug 
verdammen, verfluchen und für deſſen Ausrottung beten muß, kann nicht 
die Pflicht ausüben, evangeliſch⸗lutheriſche Kirchen⸗ und Schuldiener auszu⸗ 
wählen und anzuftellen. — Ein zur römiſch⸗katholiſchen Kirche übergetrete⸗ 
ner Apoſtat, der für alle ſeine Handlungen zur Jörderung der evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Kirche, als einer Sünde, die Abſolution des römiſchen Klerus 
bedarf, iſt nicht befugt, langer das Amt eines Patrons dieſer Kirche aus⸗ 
zuüben, deren Lehre er und feine Seelſorger als Ketzerlehre verurkheilen! 
Eingedenk unſerer Pflicht proteſtiren wir daher im Namen der Kirchenge ⸗ 
meinde Meerane, Seiferitz, Krotenlaide, Götzenthal, Kauritz und Dittrich, 
feierlichſt gegen jede weitere Ausübung des evangeliſch⸗lutheriſchen Kirchen⸗ 
patronats durch den römiſch⸗katholiſchen Rezeßherkſchaftsbeſitzer, Herrn Gra⸗ 
fen von Schönburg, oder durch eine von ihm beſtellte oder mitbeſtellte Kir⸗ 
chenbehörde. Eine aus unferer Mitte ernannte Kommiſſton ift mit Einlei⸗ 
tung der erforderlichen Schritte zur Wahrung der konfeſſionellen Rechte der 
Kirchengemeinde beauftragt.“ 


Oeſterreich. 
Wien, 28. März. Ueber die Reſultate der Biſchofs⸗ 


konferenz in Betreff der Schulaufſichtsgeſetze und Verordnun⸗ 
gen bringt das „Vaterland“ folgende Mittheilung: 

Es ſcheint, daß zwei Beſchlüſſe einſtimmig von zisleithaniſchen Episko⸗ 
pat gefaßt worden find, daß nämlich erſtens auf den von der Regierun 
beliebten modus vivendi vom Klerus nirgends abſolut eingegangen werden 
könne, daß alſo der modus vivendi, um irgendwo vom Klerus praktiſch 
akzeptirt zu werden, an Bedingungen geknüpft, von der Regierung noch 
weiter modifizirt werden müſſe, theoretiſch oder praktiſch; daß zweitens, das 
erſte vorausgeſetzt, im fernern nicht in allen Landern, in allen Diözefen 
gleichermaßen verfahren zu werden brauche, ſondern je nach Umſtänden von 
Land und Leuten zufolge Ermeſſens des betreffenden Ordinarius. Der erſte 
Beſchluß leugnet die Akzeptabilität der Regierungsvorſchläge, wie fie faktiſch 
noch find, für ganz Zisleithanten. Der zweite Beſchluß leugnet die Noth · 
wendigkeit eines gemeinſamen klerikalen Vorgehens und Benehmens für 
ganz Sigleithanien. 4 E 

Die „Preſſe“ bemerkt hierzu: „Alſo Föderalismus auf kirch⸗ 
lichem Gebiete. In Tirol Glaubenseinheit, in Krain Konkordat, 
in andern Ländern eine Zwitterſtellung bis auf weiteres — 
alles „nach dem Ermeſſen des Ordinariums“. 
— Ein Korreſpondent des „Czas“ will in Erfahrung gebracht 
haben, daß in Folge des letzten Miniſterrathes über die gali⸗ 
iſche Reſolutionsfrage den Polen nachfolgende Kon zeſ⸗ 
Daten zugeſichert wurden: Vollſtändige Autonomie in der 
Einrichtung der Handelskammern, ein oberſter Gerichtshof in 
Lemberg, wird und unter gewiſſen Bedingungen Autonomie des 
Schulweſens. Der Korreſpondent will jedoch ſelbſt für die Wahr⸗ 
heit dieſer ihm zugekommenen Angaben nicht einſtehen. 
— Der in Genf unter der Redakejon von Amand Goegg und Dr. Au⸗ 
uſt Ladendorf erſcheinenden Zeitſchrift „Belleifen“, Organ für die deut⸗ 
ſchen Arbeitervereine, iſt auf Grund des $. 26 des Preßgeſetzes der Poſt⸗ 
debit für die im Reichsrathe vertretenen Königreſche und Lander entzogen 


worden. 

Wien. 30. März. Nach einer Mittheilung des „Tag⸗ 
blattes“ ſteht der Rücktritt des Grafen Beuſt von ſeiner Stellung 
als Reichskanzler bevor, und ift die Aufhebung der Reichskanzler⸗ 


fionen ohne nachweisbare Urſache vorgekommen. In Bezug auf militäriiche 
rk dürfte ein jo he Grad dieſer Eigenſchaft als ie Slelbenbeo in 
derniß ihrer Verwerthung zu erachten fein, und es ift die Aufgabe der 
Wiſſenſchaft dieſe Schattenſeite einigermaßen verſchwinden zu machen, ohne 
der gewaltigen Naturkraft ſelbſt Eintrag zu thun. (Köln. 8.) 


Stadttheater. 

Ueber die Aufführung des „Lohengrin“ am Sonntage iſt nur zu be⸗ 
richten, daß dieſelbe vor einem fo beſetzten Haufe ftattgefunden hat, daß es 
nicht möglich war, dem Referenten einen Parquet Pla zu referviren.*) 

Durch die Aufführung des „Stabat mater“ am ontag hat Herr Di⸗ 
rektor Schwemer uns davon aufs Neue überzeugt, daß er bemüht iſt, feinen 
Zuhörern auf alle Weiſe genußreiche Abende zu bereiten, ſelbſt auf das Ri. 
ſiko von Opfern. Jedes andere Repertoirſtück hätte gerade an einem ſolchen 


Tage das Haus bis auf den letzten Plat gefüllt; Roſſinis, „Stabat mater“ konnte 


nicht eine ſolche Zugkraft ausüben, da er einem Theile des Publikums fern lieg 2 

Ueber den Werth diefes Werkes ift vor wenigen * — — le 
tenter Seite in fo eingehender und treffender Weile in dieſem Blatte ge- 
ſchrieben worden, daß wir ung weitergehende Auslaſſungen erſparen können. 
Nirgends weicht dieſe Kompoſition von der Geſchmacksrichtung ab, welcher 
Roſſini überhaupt huldigt, nur das Ergreifen theatraliſcher Efette iſt ver⸗ 
mieden. Eine tiefe Empfindung durchweht den Geiſt der ganzen Kompofi« 
tion; aber die das Herz rührende, ergreifende Innerlichkeit, mit der wir 
Deutſche an ein ſolches Werk herantreten wollen, wird in keiner Weiſe er⸗ 
füllt; daſſelbe iſt anſprechend und anregend, aber ſchön nach unſeren Be 
griffen iſt es nicht. — Die Aufführung am Montage hatte an und für ſich 
. 27 die Sohne En ge W „Stabat mater“ gehört 
weit eher auf die ne, ausgeführt von einem geſammten Opernperfonal 
in aa Weiſe, als in den ee 4 

Von den Soliften fang am beſten Herr Egli, nächſtdem Frl. Müller; 


das hohe C in dem Enſemble vor dem Finale fprad gut an und Hang 8 2 
durchaus angenehm; auch Frl. Schönfelds Arie fac, ut portem Christ! 


mortem machte einen guten Eindruck. Nur trat die Klangloſigkeit der Bruft- 


ſtimme und der nicht fehlerfreie Uebergang dieſer in das Falſelt (Mittel 2 
Muß ⸗ 2 


ftimme) gerade in einer ſolchen Komposition mehr als ſonſt hervor. 
ten denn die beiden Damen in ihrem Duette durchaus trillern, wenn man 
fi in dieſer Kunſt nicht fo recht Ds fühlt? Herr Winterberg hatte 
nicht zu ſpielen und ſang recht anſprechend. Seine Stimme iſt welch und 

lieblich; dies Preſſen der hohen Töne iſt eine unangenehme Beigabe. In 
Quartett verſchwand feine Mitwirkung zuweilen ganz durch zu große Un⸗ 
ſicherheit. Aus welchem Grunde fehlte dann das Quartett? Cuando cor- 


Bus regt Hrn. v. Illenberger ſah man bei feinem Singen doch 
ein wen 


ſich in ſeiner Rolle 
Darf man dieſes einem Sänger wohl anmerken? Die Chöre klangen, ver 
ſtärkt durch ſonſtige Solokrafte voll und auch edel. Im Orcheſter ſtimmte, 
wie bei allen Aufführungen, die wir bis jetzt gehört haben, das erſte Oboe 
um einige Schwebungen zu tief, aber konſequent. Es kann dſeſem abel. 
ftande für künftig wohl abgeholfen werden. Der Totaleindruck mußte bei 
dem Streben und redlichem Willen aller Mitwirkenden (mit der einen Aus⸗ 


nahme) ein durchaus günſtiger fein. So ſcheiden wir mit dem aufrichtig ⸗ 
ſten Danke von denen, die gemeinſam Beweiſe ihres ſichtlichen Bemühens 


be e haben. Den größten Theil der Kräfte wünſchten wir in der näch⸗ 
en Saiſon wieder hier zu ſehen; und werden die dann gemachten Fork⸗ 


RE 


zu deutlich an, daß ihm entweder feine Rolle nicht paßte, oder er 
nicht paßte, oder ihm ſonſt überhaupt etwas nicht paßte an 


ſchritte beweiſen, ob fie Höherem, Schönerem nachſtreben, wie es allen Kunſt⸗ 8 12 


jüngern geziemt. 


*) Unſer Herr Referent knüpft hieran eine 


heaters. Wir müſſen demſelben vollkommen beiſtimmen. Unſere Ze 
hat auf das Theater und die mißlichen Verhältniſſe, unter welchen daſſelbe 
exiftirt, ſtets und manchmal bis zur Selbſtverleugnung Rückſicht genommen, 
ohne je auf fo weit gehende Begünſtigungen Anſprüche zu erheben, wie d 


andern hier erſcheinenden Blätter fie genießen. Um fo mehr müſſen wir die “3 


Rückſichtsloſigkeiten gegen unſere Herren Referenten beklagen. le 
99 Redaktion der „Poſ. Stg.“ 


— 


Bemerkung über den Man. 
gl an Rückſichtnahme von Seiten der Direktion reſp. der Intendantur des 


ſchaft möglich. Sobald Graf Beuft nur das Miniſterium des des Konklave herbeiführten. Dieſer Modus fol nun dahin modifizirt wer- 


Aeußern inne haben werde, würde die Löſung der Miniſterpräſi⸗ 
dentſchaftsfrage leichter ſein. 


akau, 27. März. Die galiziſche Geiſtlichkeit hat ſich der 


1 

Wiener Biſchofsadreſſe anzuſchließen geweigert und aus Aulaß der Sekundiz⸗ 
feier eine beſondere Adreſſe an den Papſt formulirt, in welcher der Uns 
terdrückung der katholiſchen Kirche in Yu 
gar nicht erwähnt wird. 

Peſt, 28. März. Ueber den Ausfall der ungariſchen Wahlen 
berichtet der „Peſter Lloyd“ unter dem heutigen Datum Folgendes: 

Von den bisher bekannten 380 Wahlen gehören 219 der Deak. Partei, 
160 der Oppoſition an, aus welch letzterer Summe auf die Ultranationalen 


16—19, auf die äußerſte Linke 36—42 entfallen. Von den obigen 160 Oppo-⸗ 


uth in 2, deſſen Sohn Franz aber in 1 Wahlbezirke gewählt wurden, die 
ahl aber nicht annehmen dürften; außerdem aber wurden Emmerich Ivanka, 
Joſeph Madaraß, Johann Ludwigh, Vinzenz Babes und Sabbas Vukovies 
in 2 Wahlbezirken gewählt und verbleiben ſomit 153 oppoſitionelle Wahlen. 
Seitens der Deat - Parte wurde der Finanzminiſter Lonyay in 2 Wahlbe⸗ 
zirken gewählt, wodurch ſich die Zahl der bisher gewählten Abgeordneten 
dieſer Partet auf 218 richtig ſtellt. Die Deak⸗Partei hat bisher 70 Stim⸗ 
men verloren, dagegen 39 gewonnen, ſomit einen Verluſt von 31 Stimmen 
erlitten, wovon 6 — 8 der gemäßigten Linken, 24 — 26 der äußerſten Linken 
und den Ultranationalen zugute kommen. Von den noch rückſtändigen 30 
Wahlen dürfte eher eine Par als eine Verminderung der dermalen 
59 betragenden Majorität der Deat- Partei zu erwarten fein, indem die 
älfte derſelben auf Wahlbezirke jenſeit des Kiralyhago fallen, die der Deat- 
artei größtentheils geſichert find. 

— Das von den Katholiken Ungarns dem heil. Vater zur 
Sekundizfeier zugedachte Geſchenk, welches in einem prachtvollen mit ſel 
tenem Geſchmacke ausgeführten Kreuz beſteht, wird, im Laufe dieſer Tage 
an den Ort ſeiner Belimmung abgehen. Baron Paul Sennyey wird es 
in Rom Sr. Heiligkeit perſönlich übergeben, 

Frankreich. 


Paris, 30. März. (Tel.) Betreffs der geſtrigen Nach⸗ 


e werden 8 einer Neuwahl unterzogen werden müſſen, indem Koſ⸗ 


richt der „Patrie“, nach welcher den Halbjahrs⸗Urlaubern, deren 


Urlaub mit dem 31. d. M. zu Ende geht, eine Urlaubsverlän⸗ 


erung nicht bewilligt worden, damit auch dieſe in der neuen 


affe noch nicht Inſtruirten Inſtruktion in derſelben empfan⸗ 
5 können, bemerkt „Public“, daß die Zahl der wiedereinberu⸗ 


enen Halbjahrs⸗Urlauber die reglementsmäßige Einſtellungszahl 


nicht überſchreite, und daß die Maßregel keine ungewöhnliche ſei. 


S r 
Madrid, 29. März. (Tel. geſtern im Auszuge mitge⸗ 
theilt.) In der heutigen Sitzung der Kortes wurde der Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Anleihe von 1000 Millionen Realen von 
der republikaniſchen Fraktion bekämpft. Dieſelbe verlangte Reduktion 


der Armee und ae, der zur Unterſtützung der Eiſenbahnen aus⸗ 


geſetzten 114 Millionen. Der Finanzminiſter erklärte, die Anleihe wäre 


nothwendig, um den dringenden Bedürfniſſen des Staates Ge⸗ 


nüge zu leiſten. Der Berichterſtatter der Kommiſſion, Rodri⸗ 
guez, felge das Anleihegeſetz vom patrioliſchen Standpunkte; 
die Anleihe ſei dringend ertorderlich, um das Defizit zu decken, 
welches ſich am 29. Dezember 1868 auf 2125 Millionen belau⸗ 


fen habe und ſeitdem nicht unerheblich gewachſen ſei. Der Be⸗ 


richterſtatter fügte hinzu, daß die Kommiſſion die Unifikation 
der Staatsſchuld ſowie Tarifreformen um Gegenſtande ſorgfäl⸗ 
tiger Erwägung mache, und ſtellt die Aufhebung des Salz⸗ und 


Tabaks monopols noch für das laufende Jahr in Ausſicht. Die 


8 fen Arbeit projektirte Kundgebung 


laubniß erhalten 


Komitees, vor laſſe 1 
nnz 8 in dieſer induſtriellen Frage kundzuthun. 


Abſtimmung über das Anleihegeſetz findet wahrſcheinlich mor⸗ 
gen ſtatt. 


— Dem „Sidele“ wird aus Barzelona vom 22. geſchrieben: 
Die vor mehreren Tagen zu Gunſten des Schutzes der nationa⸗ 
ale e, Wen dass eingeladen 

dt, ohne Unterſchied der politiſchen Meinung, ware 
he enbiifner wie die Monarchiſten hatten im Voraus die Er⸗ 
die Banner ihrer verſchiedenen Geſellſchaften, Klubs und 
um öffentlich die Einmüthigkeit der 
= iſt 
erdings eine Frage von größter Wichtigkeit nicht allein für Barzelona, 
h Br IR vier n aus denen Katalonien beſteht. Man be» 
greift daher die Bereitwilligkeit, mit welcher bie Fabrikanten, Handelsleute 
und Arbeiter von Barzelona 11 — ſich der Demonſtration ange⸗ 
en haben, die geſtern ſtattgefunden hat. 
3 na alle Partelen, 1 Kaaſſen und beide * vertreten fanden 

(die Fabriken beſchäftigen ſehr viele Frauen), dauerte Jieben 
zahlte jedenfalls nicht unter 100,000 Menſchen, das Drittheil der Gefammt- 
bevölkerung von Barzelona und deſſen Landbezirk, und war von 17 Muſik⸗ 
hören begleitet. Mehr hatte man ſich nicht verſ affen können. 140 meiſt 

ehr elegante Banner ſtellten die Attribute oder ukte 
Scene dar und trugen Deviſen und e die ſich auf den Zweck 
undgebung bezogen. einigen folgende Phraſen: 


hertragen zu laſſen, 


Man bemerkte au 


der 


„die Nationalproduktion zahlt 


ihandel zu gelangen“; 
e was werden wir als Austauſch 


Staatsausgaben“; „wenn wir nichts haben, wa \ d 
eben?“ Krieg auf Tod und Leben dem Schleichhandel“? „man ſchicke die 
ichtsthuer nach den Kolonien, um dieſe zu bevölkern“. Der mi Zug 

hielt vor der Wohnung des Zivilgouverneurs ſtill und die Kommiſſion, welche 

die Kundgebung 5 hatte, übergab * eine mit Tauſenden von Unter⸗ 
ſchriften bedeckte Petition. Herr Pascual Madoz, der frühere Gouverneur 
von Barzelong, wo er im beſten Andenken ſteht, war auf Einladung des 

Komitee aus Madrid gekommen. Er hielt eine mit groem Beifall aufge» 

nommene Rede. Die anderen Städte Kataloniens bereiten gleiche Manifeſta⸗ 

tionen vor.“ € 
— Die letzten telegraphiſchen Nachrichten aus der Havanna 
reichen bis zum 21. März; die betreffende Depeſche lautet: 

Der „Franzisco Borja“ wird die Gefangenen nach Bernando Po brin- 
gen; ihre Einſchiffung hat begonnen. Zwei von ihnen, welche ausriefen: 
„Es lebe Cespedes! Tod den Spaniern!“ werden von einem Kriegsgericht 
abgeurtheilt werden. Das öftlicde Departement der Inſel iſt fo ziemlich 


ifizirt, nur befinden ſich dort no 
na Chin ift 5 10 bis 13 Tagen ruhig. Man dirigirt auf 


ö . ine große Zahl fliegender Kolonnen und man verlangt 
en Im die ie ng zu vervollſtändigen. 
Italien 

orenz, 30. März. (Tel.) Feldmarſchall⸗Lieutenant 
Moͤring ift hier eingetroffen, um im Auftrage det Kaiſers von 
Deſterreich den vom General della Rocca zur Begrüßung des 
Kaiſers in Trieſt abgeftatteten Beſuch zu erwidern. — Das 
Grünbuch iſt nunmehr erſchienen und enthält 69 Aktenſtücke aus 
der Zeit vom 7. Dezbr. 1867 bis 1. Dezbr. 1868, welche ſich 
auf die Röniſche Frage beziehen. — Der König, welcher heute 
hierher zurückkehrt, wird morgen den Großfürſten Wladimir von 
Rußland und den neu ernannten preußiſchen Geſandten, Grafen 
Braſſier de St. Simon, empfangen, und ſich ſpäter nach Neapel 
begeben. Der dortige Aufenthalt wird zehn Tage dauern. 

Aus Rom wird der „Leipz. Z.“ geſchrieben: 


Unter den Sengen, welche auf dem I % angeregt werden ſollen, befin» | 


odus der Papſtwahl. Man weiß, daß durch die Bulle 
des Papftes Nikolaus II. im Jahre 1059 das römiſche Volk, der Klerus und 
die Biſchöfe von der Papſtwahl a cee wurden und daß dann die 
Päpſte Alexander III. und Gregor X. allmälig die gegenwärtige Einrichtung 


det ſich auch der Y 


land gedacht, Oeſterreich jedoch 


Der Vorbeizug der Prozeſſion, 


eben Stunden; ſie 


rodukte der verſchiedenen 


Die Nation, welche produzirt, iſt reich“; „die Schußzölle find das einaige | 


viele Räuberbanden. Der Diftrikt | erweitern, if im Laufe des vergangenen Jahres nach dem von dem Regie. 


allen möglichen Zeitungen ausgeboten wurden. Neuerdings aber 
hat die Nachfrage ſo zugenommen, daß ein unternehmender 


verhaftet, ihrer Baarſchaft von einigen Tauſend Napoleonsd'ors 


Viktoria begrüßte und die Hoffnung ausſprach, daß jept eine 


4 


den, daß der Episkopat wieder zur Theilnahme an der Wahl zugelaſſen 
würde, um den ausſchließlichen Einfluß des italieniſchen Elements af einen 
ſo wichtigen Akt mehr im Geiſte der allgemeinen Kirche zu beſchränken. 
Allerdings wird dieſe Abſicht auf den größten Widerſtand ſtoßen, da das 
Kardinalskollegium und vorzugsweiſe die Italiener nicht ſo leicht auf ihre 
Privilegien verzichten werden. — Große Kurioſität erregen die von Migre. 
Merode importirten neuen Nonnen; es ſcheinen dieſelben größtentheils vor⸗ 
nehme Damen zu ſein, welche im prächtigſten und eleganteſten Keſtüm gekleidet 
In und im San⸗Iſidoro die Pfalmen fingen. Die jungen Elegants finden 
ich zahlreich dabei ein und man kann jagen, daß in dieſen Streifen die efe- | 
ganten Nonnen bereits Furore gemacht haben. 
Großbritannien und Irland. 

— Es iſt eine bekannte Sache, daß die Geiſtlichkeit der 
engliſchen Staatskirche ihre Kanzelreden nicht frei vorträgt, 
wie die Prediger der Diſſentergemeinden, ſondern vom Blatte 
ablieſt. Zahlreiche Sammlungen derartiger Vorträge ſind in den 
Druck und Buchhandel übergegangen, daneben aber iſt ſeit lan⸗ 
ger Zeit ſchon ein einträgliches und ſchwunghaftes Geſchäft mit 
geſchriebenen Predigten getrieben worden, die durch Anzeigen in 


Buchhändler die Geiſtlichkeit durch Zirkular davon in Kenntniß 
ſetzte, er werde demnächſt eine nur aus Kanzelreden beſtehende 
Wochenſchrift, ausſchließlich für die Geiſtlichkeit beſtimmt, erſchei⸗ 
nen laſſen. Die Sache macht einiges Aufſehen und der Spott 
dürfte eine Reaktion gegen die trägen Pfründeninhaber erzeugen. 


Griechenland. 

Athen, 24. März. Der König hat auf ſeiner Reiſe auch 
ein kleines Abenteuer gehabt. Beim Durchreiten des Alpheios, 
der durch den ſchmelzenden Schnee angeſchwollen war, ſtürzte er 
durch einen Fehltritt ſeines Pferdes in den Fluß und erreichte 
ſchwimmend das andere Ufer. — Der Polizeidirektor Angelini⸗ 
des, ein ſpezieller Freund Bulgaris, der gleich nach deſſen Fall 
entlaſſen wurde, iſt auf Befehl des Staatsanwalts gefänglich 
eingezogen worden. Mit ihm wurden auch zwei Polizeikommiſ⸗ 
ſäre und eine Anzahl Polizeidiener verhaftet, aus deren Verhör 
ſich ergeben ſoll, daß derſelbe nicht nur ein Deſizit von 22,000 
Drachmen hinterlaſſen habe, ſondern auch, daß unter ſeiner Di⸗ 
rektion einige Griechen aus Alerandria im verfloſſenen Sommer 


beraubt und ſodann ausgewieſen wurden. Man iſt um ſo mehr 
auf den Ausgang des Verhörs geſpannt, als dieſer Prozeß den 
Anfang zu vielen und wichtigeren derartigen gegen die gefallene 
und jo verſchwenderiſche Regierung bilden ſoll. — Am 1. März, 
Morgens 2 Uhr, wurde in Athen und Umgegend ein ziemlich 
heftiger Erdſtoß verſpürt, deſſen Richtung eine ſüdöſtliche war. 
— Neue griechiſche Scheidemünzen, zu | Drachme 1 Fr., im 
Werthe von 180,000 Drachmen, ſind ſchon jetzt ftatt am 1. Januar 1870 
1 worden, um die Münzreduktion ſchon jetzt einzuführen. Eine 
neue Drachme gilt heute 1 Drachme und 12 Lepta alten Geldes. Die neuen 
Drachmen ſind ſchön geprägt und mit des Königs Büſte verſehen, und ver⸗ 
ſprechen wegen ihres nicht ausgezeichneten Sildergehalts nicht fo leicht, wie 
die unter König Otto geprägten, aus Griechenland auszuwandern. 
Bomb z ar 8 Ogi 
smbay, 28. Mae. (Fol.) Disa-Ränig uam n 
dien, Carl Maho, hatte geſtern in Umballah eine Zuſammen⸗ 
kunſt mit Shir Ali, wobei er denſelben im Namen der Königin 


neue Aera gegenſeitigen Vertrauens beginnen werde. Shir Ali 
ſchien von der Zuſammenkunft in hohem Grade befriedigt zu ſein. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 31. März. 

— Das Königl. Hebammen⸗Juſtitut wurde im Jahre 1805 
auf einem früher dem Bierbrauer Tſchuſchke gehörigen Grundſtücke ange- 
legt. Seit jener Zeit waren an den Baulichkeſten nur die allernothwen- | 
digſten Reparaturen vorgenommen, ſo daß ſowohl die mangelhafte bauliche 
Beſchaffenheit, als auch die unvollkommene innere Einrichtung einen um ⸗ 
aſſenden Reparaturbau erforderlich erſcheinen ließ. Als 1866 der Geh. 
Waldiainalralg und Direktor der Berliner Charité, Herr Dr. Eſſe, die An, 
ſtalt in Augenſchein nahm, empfahl er außer dieſem Reparaturbau, auch 
eine Erweiterung der Baulichkeiten, einerſeits um mehr Raumlichkeiten zur 
Unterbringung von Woͤchnerinnen zu gewinnen, andererſeitg, um auch die 
Lehrtöchter in der Anſtalt wohnen zu laſſen. Bei der Einrichtung der An⸗ 
ſtalt war die Anzahl der Lagerſtellen für Wöchnerinnen nur auf 10 nor- 
mirt worden. Bei der bedeutenden Zunahme der Bevölkerung der Provinz 
ſeit 60 Jahren war dieſe Zahl nicht mehr ausreichend, da während des Lehr⸗ 
kurſus ſeder Lehrtochter nur zwei Entbindungen überwieſen werden konnten, 
fo daß dieſelben nicht im Stande waren, ſich die nöthige Gewandtheit, 
Sicherheit und Erfahrung in ihrem künftigen Berufe zu verſchaf⸗ 
fen. Außerdem erſchſen es aber auch erforderlich, die Lehrtöchter in 
der Anſtalt ſelbſt wohnen zu laſſen, damit fie, ab eſehen von andern 
Gründen, bei nächtlichen Entbindungen zur Hand jein konnten. Das 
Miniſter um beſchloß demnach in dem von dem Geheimrathe Dr. Eſſe 


vorgeſchlagenen Sinne die Erweiterung der Baulichkeiten. Man ging bei | 
dieſer Erweiterun 


von dem Geſichtspunkte aus, daß 1) zu Lehrzwecken ein 
Lehrzimmer, ein Zimmer zur Aufbewahrung pathologiſcher Präparate, Phan- 
tome u. ſ. w.; 2) für die Kreiſenden, Wöcnerinnen und Kranken: ein ge⸗ 
räumiges Gebärzimmer, zwei Wochenzimmer, ein Krankenzimmer, eine Thee⸗ 
küche, gleichzeitig geeignet zur Bereitung des warmen Waſſers für die neu⸗ 
gebornen Kinder, ein Badezimmer, ein Raum für Utenfilien zum Reinigen | 
der Räumlichkeiten, und ein Zimmer zu heimlichen Entbindungen, und 3) 


für die Lehrlöchter: Schlafzimmer mit 30 Bettſtellen und ein Zimmer, in Be 


welchem dieſelben ſich bei Tage aufhalten und ihren Studien obliegen kön⸗ 


nen, erforderlich ſeien. 
im die Baulichkeiten entſprechend dieſen gefteigerten Anſprüchen zu 


und Baurath Koch entworfenen Bauplane, ein zweites Stockwerk 


rungs- 1 
3 frühere Gebäude aufgefegt, außerdem aber auf dem Hofe ein An⸗ 


auf das 
daß enthaltend Küche, Madchengelaß und Speiſekammer errichtet worden. 
Im Erdgeſchoſſe befinden ſich nun außer der Dienſtwohnung des zweiten 
Anftalts-Arztes und der Inſtituts⸗Hebamme zwei Wohnzimmer der Lehr- 
töchter und ein drittes Zimmer zur Aufbewahrung der Kleidungsſtücke der. 
ſelben und zum Waſchen; im erſten Stockwerke außer der Dienſtwohnung 
des Anſtalts Direktors, zwei geräumige Lehrzimmer und ein Zimmer 
zur Aufbewahrung der Praparate u. ſ. w. Das zweite Stockwerk enthalt 
zwei Schlafzimmer für 30 Lehrtöchter, zwei Stuben für 14 Wöchnerinnen; 
außerdem be großes und ein kleines Gebärzimmer, ein Kranken- und Bade 
zimmer, Theeküche u. ſ. w. Es iſt Gas⸗ und Waſſerleitung in das Ge⸗ 
bäude hineingezogen, ſowie für genügende Ventllatton geſorgt worden. 
Die Vollendung des Baues, welcher im vorigen Jahre unter Oberleitung 
des Bauinſpektors Brandenburg und fpezieller Leitung des k. Bau- 
führers Ziokackt ausgeführt wurde, wird in dieſem Jahre erfolgen, ſo 
daß zum 1, Oktober die Anftalt vollftändig der Benutzung übergeben wer, 
den kann. Die geſammten Bau- und Einrichtungskoſten werden etwa 16,000 
Thlr. betragen. > 

— Vom evangeliſchen Kirchhofe wurden vor 2 Jahren längs 
der Halbdorfſtraße drei Baugrundſtücke abgetrennt, und für den Preis von 
8000 Thalern an Hrn. Maurermeiſter Heſſelbein verkauft; die Quadrat. 
ruthe kam dabei auf etwa 57 Thaler zu ſtehen. Da dieſe Grundftüde auf 
einem Bergabhange liegen, ſo war es erforderlich, um ebenes Terrain zu 


Thlr. nebſt freier 


dern ganz und unverletzt zu bewahren ſtreben. 


durchaus erforderlich. — 


gewinnen, den Berg abzutragen. Die Jeſtungsbaudirektion, welche im vori ⸗ 
gen Jahre ſehr viel Erde zum Erhöhen des äußeren Wall —— beim 
Eichwaldthore gebrauchte, übernahm dieſe Abtragung zum großen Theil auf 
ihre eigenen Koſten. Auf einem der Grundſtücke bat Herr Heſſelbein bereits 
im vorigen Jahre ein villenartiges Wohngebäude erdaut. Wie es eißt, 
S eee . der ganzen Halbdorfſtraße Bau⸗ 
ücke abgetrennt und verkauft werden, ſo daß nu 
zu e 3 8 5 E 
Kempen, 28. März. on der Regierung zu Poſen iſt die 

ſtätigung der von der Staßtverordnetenverſammlung befälofferem Gern 
der gehobenen Burgerſchule eingegangen, mit welcher zugleich das dankens⸗ 
werthe Projekt, eine Septima zu errichten, auftauchte und allgemeinen An⸗ 
klang fand. Dieſes Projekt 2 eine um fo ſichere Anwartſchaft auf bal⸗ 
dige Realiſirung, als ſich dieſe Klaſſe vorausſichtlich felbft erhalten wird. 
Der an derſelben anzuſtellende Lehrer ſoll einen jahrlichen Gehalt von 250 
ohnung erhalten. — Endlich [trafen zum Schluß der 
Woche von dem Komitee des Breslau. Kempeu-Warſchauer Eiſenbahnpro⸗ 
jektes die Aktienbogen hier ein, um die Aktienzeichnungen jetzt, da die Sache 
der Entſcheidung entgegengeht, hierorts zu veranſtalten. Der in dieſer Sache 
beſonders thätige Kaufmann Hr. Julius Kembals iſt, fo viel wir wiſſen, 
mit der Aufnahme der Aktienzeichnungen in der Kaufmannſchaft betraut. 
Schon, hört man, haben der Holzhändler Lauterbach 80,000 Thlr. und der 
Großherzog von Baden, der im hieſigen Kreiſe die Herrſchaft Opatow be⸗ 
figt, 200,000 Thlr. für dieſes Projekt gezeichnet. Die auf den Aktienbo⸗ 
gen befindlichen Vorbemerkungen des Komitees ſprechen u. A. die frohe 
Hoffnung aus, daß noch in dieſem Jahre der Bau der Eiſenbahn in An⸗ 
griff genommen werden wird. 

r Wollſtein, 30. März. Im Archiv der hieſigen Schüz⸗ 
zengilde befindet ſich ein Dokument auf Pergament von dem 
polniſchen Könige Michael Korrybut, Vorgänger des berühmten 


Sobieski, vom 7. Februar 1671, gegeben zu Warſchau, deſſen 


| ſein Ne den Leſern Ihrer Zeitung nicht unintereſſant 
a 


fag dürfte. ſſelbe lautet nach dem lateiniſchen Urtexte, wie 
olgt: 

Wir Michael, von Gottes Gnaden König von Polen, Großherzog von 
Litthauen, Reußen, Preußen, Maſovien, Samogitien, Livonien, Kufavien, 
Wolhynien, Smolensk, Severien und Tſcheringow thun kund durch dieſe 


unſere gegenwärtige Schrift Allen insgeſammt und Jedem insbeſondere, dem 


hiervon zu wiſſen nöthig iſt, wie wir dafür halten, das Glück der Regenten 
beſtehe darin und es gereiche ihnen nicht minder zur Ehre, daß ſie nicht nur 
blühende und volkreiche, ihrer Herrſchaft unterworfene Städte und Bürger⸗ 
ſchaften befige, ſondern auch, daß dieſe in ſolchen Künſten geübt und unter⸗ 
wieſen werden, welche zur Zeit des Friedens eine Zierde ſind; gut Beit des 
Krieges und der Waffen aber zum Schutze gereihen und feindliche il 
abwehren können. Da unter andern Aünfen welche den Städten und . 
erſchaften zur Zierde und zum Schutze gereichen können auch die Schützen⸗ 
unſt eine ſolche iſt, indem man durch Kenntniß derſelben feindliche Angriffe 
von den Schutzwehren der Städte zu vertreiben und zurüdzudrängen, das 
Eigenthum der Bürger aber gegen äußere Gewalt und Anfälle durch innere 
Hilfe zu ſchützen gewöhnt iſt, ſo halten wir es für nothwendig und billig, 
daß wir einer ſolchen Schützengilde unſere befondere könſgliche Gnade bezei« 
gen, daß wir, da wir lebhaft wünſchen, ſie möge in unſern Staaten et 
gewinnen und blühen, dieſelbe mit befonderen Önadenermeifingen, Breihei- 
ten und Vorrechten beſchenken, und infofern wir, zumal wir gegenwärtig 
darum untertpäntgft angegangen worden find, geruhen, auch die Schützen⸗ 
gilde der Bürger und Einwohner der Stadt Wollſtein in Groß⸗Polen, des 
hochadeligen Erbherrn Peter v. Podowskt, die daſelbſt genannte Schügen 
gilde, aus welcher fie für jeden Kriegsfall in dieſer Kunſt wohlerfahrene, 
geübte und vorbereitete Männer haben können, zu genehmigen und einzu⸗ 
richten; ſo haben wir durch die unterthänige, gerechte und billige Bitte der 
genannten Bürger bewogen, nicht abgeneigt dafür gehalten, daß jene Schü. 
gengilde ihnen zu geſtatten und einzurichten fei, wie wir fie auch durch dieſe 
unfere gegenwärtige Schrift geftatten und einrichten. So daß oben genannte 
Scügen lde wolle Befugniß und in leder Art die Macht haben fol, aller 
Bürgerihaften und Städten Großpolens zu erfreuen, sir-gentehen un 
bedienen und in allen Stücken die ben Fargere Gebräuche und die dieſer 
Schützengilde zuftehenden Gewohnheiten für ewige Zeiten zu halten und zu 
beobachten, Geſetze und Einrichtungen, welche die gute Ordnung bezwecken, 
in Uebereinſtimmung mit dem Geſetze feſtzuſtellen und niederzuſchreiben und 
nach dieſen ſich ſelbſt zu regieren. Indem wir wollen, daß dieſes allen 
Betreffenden bekannt werde, befehlen wir, daß fie das der Schutzen⸗ 
gilbe der genannten Stadt ertheilte Privilegium beachten, nach demſelben 
hr alle Freiheiten, Vorrechte und Befreiungen nach Art anderer Bürger ⸗ 
ſchaften und Städte bewahren und dieſe Schützengilde erhalten und vor an⸗ 
ir ſind in Gnaden gewo⸗ 
gen. — Zu mehrerer Beglaubigung deſſen haben wir gegenwärtige Schrift 
eigenhändig unterzeichnet und mit dem Siegel zu beſtätigen befohlen. 

Gegeben Warſchau, den 7. Febr. 1671, * 9 2 es n 

ez. ael, Koͤnig. 

O Aus der Provinz, 27. März. Im Laufe des vergangenen 
Sommers hielten die Jeſulten des Schrimmer Kloſters Miſſionsandachten 
in mehreren Städten des Pleſchener und Wreſchener Kreiſes. Die Predig 
ten der Patres ergingen ſich größtentheils gegen die groben Vergehungen 
des geringeren Mannes, beſonders gegen die Trunkſucht. Nach Beendigung 
einer jeden Miſſton wurden Entfagungsgelöbniffe vom Trunke entgegenge⸗ 
nommen, dieſe ſchriftlich verzeichnet und das Verzeichniß dem Parochtalpfar⸗ 
rer übergeben. Dieſe Gelöbnifje werden wider Vermuthen ſehr konſeguent 
gehalten und klagen die Deſtillateure und Schänker der von den Miſſionen 
betroffenen Gegenden ſehr über das hierdurch verurſachte ſchlechte Geſchaft. 
—.ñ mV [1  — 


Vereine und 1 1 ii 
C) Zu der Verſammlung der polytechniſchen Geſellſchaft 
am S wurden zunächſt einige geſchäftliche Mittheilungen über die 
Sonntagsſchule, welche nach Oſtern öffne werden ſoll, ſowie über die 
Brennereitechniker-Schule gemacht. Sodann wurde die 3 unſeres Zen⸗ 
tralbahnhofes einer eee eee und dabei mitgetheilt, daß keine 
der belebten Chauſſeen und Wege innerhalb und außerhalb unſerer Stadt 
von den Eiſenbahnen durchſchnitten werden wird; vielmehr werden die letz⸗ 
teren entweder über oder unter den Chauſſeen und Wegen hinweggeführt 
werden. Zur 8 von Unglücksfällen if dies bei e jage 
nknüpfend an die M 1 über die Mehlfa⸗ 
brikätion in Ungarn, welche in der vorigen Verſammlung gemacht worden 
waren, wurde verſchiedenes Wiener Backwerk vorgezeigt, welches ſich durch 
vor ani weiße Farbe und ſonſtige vortreffliche Eigenſchaften auszeichnete. 
nannt ch erregte auch auf der Pariſer Ausftellung des Jahres 1867 das 
Wiener Backwerk, welches im Ausſtellungsparke in einer eigenen Bäckerei ge⸗ 
backen wurde, allgemeine Bewunderung. Schließlich wurde eine belgiſche Zie⸗ 
gelform aus Eiſen für Verblendungsſteine vorgezeigt; dieſelbe iſt derartig 
eingerichtet, daß ſie nach dem Streichen der Steine 1 werden kann. 
Die mit dieſer Form erzeugten Steine zeichnen ke urch äußerſt ſaubere 

glatte Flächen und Kanten aus und behürfen keines Nachpußens. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 
* Der „St.⸗Anz.“ enthält die Beſtimmung, betreffend die 
Ausgabe von 4½ Millionen Thaler 3 ½ prozentiger Schußan⸗ 


mige 

emel, 24. März. Der Bau der Memel⸗Tilſiter Bahn 
iſt nunmehr, wie Herr v d. Heydt in Erwiderung auf die von hier abge⸗ 
ſandte Petition erklärt hat, auf Staatskoſten in Ausſicht genommen, jedoch 
unter der Vorausſetzung, daß nicht nur das erforderliche Terrain, den von 
den betheiligten Kreiſen gefaßten Beſchlüſſen gemäß, unentgeltlich hergegeben, 
ſondern 8 die Tilſit⸗JInſterburger A SH ch bereit finden 
wird, die Verwaltung und den Betrieb ihres Unternehmens dem Staate unter 
den üblichen Bedingungen zu übertragen, 

Leipzig, 30. März. Die Generalverſammlung der eg 
Dresdener Bahn hat eine Dividende von 24¼ Thaler pro Aktie 
feſtgeſetzt; dem Unterftügungsfonds wurden 10,000 Thaler zuge⸗ 
wieſen. Außerdem wurde beſchloſſen, die Strecke Kottbus⸗Gro⸗ 
ßenhain zu übernehmen und die Großenhainer Zweigbahn an⸗ 
zukaufen. Hierzu wurde eine Anleihe von 650,000 a 

age. 


—— — 


gehen 
Kalle 
ſterpräſidenten v. Bismarck und wurde dur 


75. Donnerſtag, 


München, 30. März. In unterkichteten Kreiſen wird 
verſichert, daß an maßgebender Stelle nunmehr der definitive 
85 luß gefaßt iſt, die für dieſes Jahr am hieſigen Orte in 
Ausſicht genommene Kunſt⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung ſtattfinden 


zu laſſen. ? 3 
rüſſel, 20. März. (Tel.) Die Mittheilung des „Etoile 
Belge“, * ; der Bahnftrede Antwerpen⸗Aachen 


daß die Exploitirun N 
von der Keln⸗Mindener Bahn übernommen werden ſolle, wird 


von unterrichteter Seite dementirt; ein dahin zielender Antrag 
wurde erſt vor Kurzem verworfen. 
Ackerbau. 

„ Gerſtenbau. Eine der empfindlichſten Kulturpflanze ift die Gerſte, 
und zwar inſofern als kleine Unterſchlede, die ſich bei der Keimung zeigen, 
durch die ganze Entwicklung hindurch bemerkbar bleiben. Da nun aber die 
Gerſte gerade in der neueſten Zeit ein ſehr bedeutendes Handelsprodukt ge⸗ 
worden ift und alſo auch wie alle Handelsprodukte der Preisſchwankung, je 
nach der Qualität unterliegt, fo muß es als Hauptaufgabe erſcheinen, die 
Qualitat möglichſt zu ſteigern zu ſuchen. Geſteigert wird dieſelbe aber durch 
Nusſchließung der zu feuchten Felder, jo wie derjenigen Belder, die in zu fri · 
cher Stallmiftdüngung ſtehen, ferner durch Vermeidung der Gerſtenſaat bei 

tbau und der breitwürfigen Saat bei ftark-fholligen Feldern. Gerade 
der letztgenannte Umſtand verdient mehr Beachtung, als ihm gewöhnlich 
ezollt wird. Gemeinhin iſt es der Ball, daß bei ſcholligen Jeldern die 
aatfrucht allzuſehr in ungleiche Tiefe kommt; in Folge deſſen kann es 
nicht ausbleiben, daß die Keimung ungleich erfolgt. Die Gerſte zeigt dann 
lets einen ſehr verſchiedenen Grad der Entwickelung, wa rend manche 
Ime noch ganz grün find, find andere bereits zur völligen Reife gelangt. 
ill man dann den Schnitt bewerkſtelligen, wenn die meiſten Halme am 
Einbrechen ſind, ſo kann es nicht ausbleiben, daß eine Maſſe ungenügend 
entwickelter Körner in dem Ausdruſch kommen, die dann ein ſehr forgtälti- 
gs me mit viel Abfall veranlafjen und fo den Ertrag bedeutend ſchmä⸗ 
n. Dieſen Uebelſtänden kann nur durch die Einführung der Drillſaat be- 
net werden, welche es möglich macht, die Saankörner alle in faſt ganz 
gleiche Tiefe unterzubringen. Die Gründe, mit denen man noch vor weni« 
gen Jahren gegen die Anwendbarkeit der Drillſaat bei kleineren, ſelbſt mit. 
kelgroßen Parzellen gekämpft hat, find heute nicht mehr ſtichhaltig, indem 
die Drillmaſchinen eine Vervollkommnung erfahren haben, die He fähig 
macht, auch da mit Vortheil verwendet zu werden, wo die Maſchinen der 
älteren Koſtruktionen allerdings ausgeſchloſſen bleiben mußten. 


Vermiſchtes. 

Berlin, 30. März. Heute Vormittag wurde die diesjährige ordent⸗ 
liche General⸗Verſammlung der Aktionäre der Berliner Aquarium. Geſell⸗ 
Ion abgehalten. Dieſelbe war wenig zahlreich beſucht und nahm einen 
e 


r ſchnellen Verlauf; der vom Vorſitzenden abgeſtattete Bericht über die 
is Er Thätigkeit der Verwaltung konſtatirte, daß der Bau im vergangenen 
Jahre jo weit gefördert worden, daß die Eröffnung des Aguariums im näch⸗ 
en Monat mit Beſtimmtheit zu erwarten ſei, und daß die allgemeinen Ver⸗ 
ältniſſe der Geſellſchaft vollſtändig befriedigend ſeien. Bei der den Schluß 
der 1 bildenden Wahl wurde an Stelle des ausgeſchiedenen 
ee ale der wirkl. Geheime Kriegsrath Mentzel gewählt. 
„Berlin. Eine „Pius Kapelle“ ſoll, wie man der „Köln. Ztg.“ 
von hier ſchreibt, das Andenken an die Feier des 50 jährigen Priefter-Jubi- 
ums Pius IX. in unſerem öſtlichen Stadttheile dauernd 3 Der 
iſt von dem Propſt Karker und dem Direktor für die katholiſch⸗ 
Archlſchen Angelegenheiten in dem Kultus- Miniſterium, Dr. Krägig, ange- 
10 wötben. Selanmeit find bereits 3045 Thaler baar und 1600 Thaler 
1000 Trnbriefen, wozu der Fürſtbiſchof von Breslau einen Rentenbrief von 
. alern geſchenkt hat. Sabre 1859 — = 
rg. ahre wanderte von hier au 
in weiteren Kreiſen bekannte Privatſekretär Otto ee mit Zurüd- 
Inffuna 5 fe beim Nu und zwei minswonhon Kinder nach Amerika aus 
und dieß beim Ausbruch des Krieges — da er ſeine Exiſtenz wohl nicht 
anders 4 friften vermochte — in den Militärdienft einreihen. Von Zeit zu 
Zeit 7 bis zum Jahre 1864 hatte er ſeiner Gattin hierher Nachrichten zu- 
aſſen, doch endlich bli auch dieſe „Frau H. hatte . 
„ daß ihr Mann e er e fir un den. Darm 
ihn an Herrn Schücking, 
Rechtsanwalt u. ſ. w. in Waſhington gewieſen, um durch benfelben ih 
eventuellen Anſprüche aus Militärverhältniſſen ihres Mannes bei der ameri- 


kaniſchen Regierung geltend zu machen. Den Bemühungen dieſes letzt 
Herrn unter thätiger dieſſeitiger Mithilfe iſt es e daß 


Bekanntmachung. 

Es ſollen mehrere für den Feſtungsbau nicht 
mehr brauchbare Paliſſaden und Pappel⸗ 
Aſtholz in einzelnen Haufen auf 2 — 
ent · 


min auf 


Vormittags 


Stelle gegen ſogleich baare Bezahlun 


: 51,800 Thlr., zufol i fr 5 
lich meiftbietend verkauft und einige Beſtungs⸗im Rathbausſaale anderaumt. Die Bedin- Veen, den 30. Marz 1869. 5 Bern a ER we ei sau a — Eu * 
parzellen verpachtet werden, wozu ein Ter-] gungen find in der Regifiratur einzuſehen. Der Waſſerbau⸗Inſpektor. den Tage, fel runkAmi w registraturse, nia bis DE 
n auf Poſen, den 15. März 1869. Schust 0 ma by 2 
ſtag, den 6. April 1869 Der Magiſtrat chuster. am 18. Juni 1869, dnia 18. Czerwea 1869. 2 
28, Ap — —— Königt. Friedrich-Wilhelms⸗ Vormittags 11 uhr, przed poludniem o godzinie 11. 4 
mit dem —— — Zen daß der Publicandum. Königl. Friedri Wi helms- an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. N miejscu zwyklem posiedzen sadowem 
Sammelplaß zu Diefer Ze für Pächter und| Die auf dem biefigen Rädtifchen Territorium Gymnaſtum. Die dem Aufenthalte nach unbekannten Glau- SPNZedany, 


Käufer auf St. Adalbert rt Hat 
(blauer Thurm) ſein wird, 2 u einem 


ten Bedingungen i 5 
direktion Rs — Apacsan der Beftungsbau 


„Poſen, den 31. März 1869. 
Königliche Feftungs-Bau-Direftion, 


Bekanntmachung. 


Bei der am 4. Januar c. 3 Ver 
2 — der 5%. Stadt. Obligatfonen für die 
biefigen Waſſerwerke find folgende Nummern 
N en worden: 
tt. A. Nr. 103. 215. 290. 339. 380. 472. 559. 
n * 720. rn — 1171. 
N „1306. 1453. à 4 r. 
Litt. B. Nr. 161. 385 à 100 Thlr. ’ 
Den Befigern der vorſtehend bezeichneten 
— kündigen wir dieſelben mit 
dem Bemerken, daß deren Valuta nach dem 
1, Juli d. J. in unſerer Kämmerei ⸗Kaſſe in 
ein genommen werden kann. 
on den früher gelooften Obligationen wer- 
n folgende Nummern und zwar: 
Litt, A. Nr. 1339 über 40 Thlr. 
Litt. B. Nr. 475 über 100 Thlr. 


werden. 


9. April d. 


Behufs Verkauf einer 
nirter Aktenſtücke iſt am 


weit auf 3 Jahre vom 1. Oktober c. ab ver-Jluftige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
Ba werden. Hierzu haben wir einen Ter- 


den 14. April 25 


O Uhr, 


an dem nach Chrzan führenden Kommuni- 
kationswege ſtehenden Pappelbäume ſollen m 
eil, mindeſtens 60 Stück, im Wege 
der Lizitation an den Meiſtbietenden verkauft 


Zu dieſem Zweck ſteht Termin auf den 


Nachmittags 2 Uhr, 
in dem hieſigen Magiſtratsbureau an, zu wel-] Geburtsſchein erforderlich. 
chem Kaufluftige hiermit eingeladen werden. 
Zerkow, den 25. März 1869. 


nr 
Bekanntmachung. 
Anzahl alter re po 
Freitag den 2. April c. 
Vormittags 11 uhr. 
in meinem Bureau, Berlinerſtraße 11, eine 
Treppe hoch, Termin anberaumt, wozu Kauf. 
Nolhwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis-Gericht 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


H. als Volontair eines amerikaniſchen Reiterregiments unter dem angenom⸗ 
menen Namen Louis Holm im Oktober 1864 in der Gefangenſchaft zu Ader⸗ 
ſonville ſeinen Wunden erlegen iſt. Aus Veranlaſſung feiner geleiſteten 
Dienſte gingen vor einiger Zeit von dem amerikaniſchen Regimente, in welchem 
H. gedient, durch Herrn Schücking der Frau H. als Guthaben und Prämien ihres 
gefallenen Mannes 326 Doll. in einer Tratte auf ein Berliner Bankhaus 
mit der Benachrichtigung zu, ba wegen ihrer Penſion und Unterſtützung für 
jedes ihrer Kinder die weiteren Reſulkate abzuwarten ſeien. (D. Z.) 

* Wismar. [Petroleumquelle.] Hier entdeckte man, dem „Hamb. 
Korreſp.“ zufolge, in voriger Woche beim Aufgraben zu einem Sielbau eine 
Petroleumquelle, 5 Fuß unter der Erde. Die Nachricht verbreitete ſich ehr 
ſchnell in der Stadt und man kam mit Blafhen und Kannen herbei, um 
das Oel aufzuſchöpfen, welches in einem hellen und ſtarken Strahl hervor. 
floß. Ob dieſe Entdeckung auf eine Zufälligkeit zurückzuführen iſt, oder ob 
man wirklich einen reichen Fund gemacht, darüber werden gegenwärtig Beft- 
ſtellungen gemacht. 4 

* In Wien ſteht der „Gründer“ Schwindel in vollſter Blüthe, ſo daß 
Regierung und Börſenvorſtand bereits an Eindämmung denken. Seit Neu⸗ 
jahr ſind in Bieleitganien allein 32 induftrielle Unternehmungen theils ent⸗ 
ſtanden, theils im Entſtehen begriffen; dazu kommen die ungariſchen Unter 
nehmungen. Die Gunſt des Publikums wechſelt von einer Stunde zu an⸗ 
dern; jo wurden beiſpielsweiſe Telegraphenaktien an einem Tage mit 56 fl. 
und ſpäter mit 8 fl. Agio gehandelt und ſind ſeitdem ganz verſchollen. Noch 
hängt der Himmel in Wien voller Geigen. An den „Schwindlikaten“, wie 
die Syndikate bereits im r * betheiligen ſich angeblich italie⸗ 
niſche und deutſche Depoſſidirte, Magnaten und öſterreichiſche Ariſtokraten, 
der Jockei⸗Klub und Induſtrieritter aller Länder; es iſt eine Ekarteepartie 
im Großen, die nun in Wien geſpielt wird. 

* Der in Bern erſcheinende „Bund“ berichtet vom 23. März: Geſtern 
Nachts brachen drei vermummte Strolche, welche mit den Lokalverhältniſſen 
ſehr vertraut zu fein ſchienen, in die Wohnung des preußiſchen Geſandten, 
Herrn General v. Röder, ein. Als dieſelben eden daran waren, den Gil. 
derkaſten zu plündern, erwachte der Sohn des Herrn Generals und rückte 
den Einbrechern mit dem Degen auf den Leib. Einer von ihnen feuerte 
einen Schuß gegen ihn ab, der jedoch nicht traf. Es ſoll den Räubern ge 
lungen fein, eine Summe von 1600 Fr. in Baarem mit ſich fortzunehmen. 

„Paris, 24. Marz. Man hat jetzt weitere Einzelheiten über das 
Unglück, welches das Unwetter der letzten Tage an der franzöſiſchen Küſte 
angerichtet hat. Seit Jahren hatte kein Sturm ſo viele Opfer gefordert. 
Die Zahl der Schiffe, welche zu Grunde gingen, iſt ſehr groß; auch ſind 
viele Menſchenleben zu beklagen. Acht Schiffe von Port-en-Beifin gingen 
mit ihrer Mannſchaft unter; ſechs Schiffe ſcheiterten dei Courſeulles, eine 
Brigg bei Luc, eine andere bei Bernteres. Das Schiff, welches bei Luce 
ſcheiterte, iſt der norwegiſche Dreimaſter „Peters“, der von Kragero nach 
Liverpool mit einer Ladung Eis unterwegs war. Keiner feiner Mann- 
ſchaft konnte gerettet werden. In Cherbourg zerriſſen die Ketten von ſechs 
Schiffen und fie wurden auf die Küste geworfen; bei Granville erlitten 
vierzehn Fiſcherboote und eine Sloop Schiffbruch. Bei Quiſtreham ſcheiterte 
der von Rotterdam kommende engliſche Dreimaſter „Janet Mitchell“; ſeine 
Mannſchaft konnte jedoch gerettet werden. In der Nahe dieſes Ortes ſchei · 
terte auch die Sloop „Croeus“, welche Caen am 17. verlaſſen hatte. Viele 
andere Schiffe, deren Ankerketten zerriſſen, waren genöthigt, ihre Maſten 
abzuhauen, um nicht ans Land geworfen zu werden. In Hapre richtete der 
Sturm auch vielen Schaden an; zwei engliſche und ein amerikaniſches Schiff 
kamen im dortigen Hafen äußerſt beſchadigt an. In Dives, Cabourg und 
Beuzeville find die Deiche durchgebrochen und weite Strecken Landes über · 
ſchwemmt worden. Einzelheiten fehlen noch. Die Orte Conde fur Noireau 
und Bont-l’Eröque find in Folge wolkenbruchartiger — uͤberſchwemmt 
worden. Das ganze Thal, welches ſich von Lifieug nach Trouville hinzieht, 
bildet nur einen ungeheuren See. 

„Siebzehn Monat ohne Nahrung. In Wales erregt das Kind 
eines reichen Farmers, ein Mädchen von elf Jahren, Aufſehen aſſelbe ſoll 
ſeit ſiebzehn Monaten ohne Speiſe und Trank, und al fi) munter und 
wohl befinden. Wie die „Times“ mittheilt, haben ſich die Aerzte dorthin 
begeben, um das von verſchiedenen Zeugen beglaubigte Phänomen zu unterfuchen, 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 
G. A. W. Mayerſcher weißer Bruſt⸗Syrup. 
Mit Gegenwärtigem machen wir beſonders altersſchwache und entkräftete 
Perſonen darauf aufmerkſam, von wie angenehmer und faſt verjüngender 
Wirkung dieſer Bruſt⸗Syrup iſt. Da bei alten Leuten die Werkzeuge des 


Körpers nicht mehr in der Regſamkeit fungiren, wie ehedem, und auch die 
Athmungsorgane durch den träger gewordenen Blutumlauf, durch Schleim⸗ 


daß das Meiſtgebot ſogleich erlegt und die 
Inſertionsgebühren im Termine berichtigt und 
die reponirten Akten ſogleich fortgeſchafft 
werden müſſen. 


Die Anmeldung neuer Schäler erbitte ich 
ir, ſowohl für das Gymnaſium als auch 
für die Vorſchule, 


Dienſtag den 6. April, 
von 10—12 Uhr. 


Zur Aufnahme iſt ein Taufzeugniß oder ein 


Vater, 


laden. 


id 


ben fi mit i 
Dr, Schaper, Direktor. 


Städtiſche Mittelſchule. 


Neue Schüler und Schülerinnen werden 
Dienſtag den 6. April, 
die Knaben Vormittags zwiſchen 9 und 
12 Uhr, die Mädchen Nachmittags zwi ⸗ 
ſchen 2 und 5 Uhr, in dem Schulhauſe 
Allerheiligenſtr. 4 aufgenommen. 
Hielscher, Rektor. 


Das den 


| Sprzedaz konieczna. 
‚ Krölewski sad powiatowy 


HOTEL DU NORD. Die Nittergutsbefiger v. Sawickt aus Rybno und 


N 


werk Carlshoff, einſchließlich der dazu gehö⸗ Hama Mittelstädt i 
rigen Ziegele und Glasfabrik, abgefehägt = z cegie bey] E. 


biger: Carl Robert Krauſe und deſſen 

3 5 ast, fei 0 Johann 
artin Krauſe, ſowie rd Pan ; 

Mittelſtädt, werden hierzu fene 1 jako le miemand Pawel Mittel- 


ent erg Er eine aus dem Hy. e 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderun - 5 4 7880 2 
aus den 1 Befriedigung fuchen , 12 3 3 2 3 hipe e 2 
nit ihren Anſprüchen beim Subhaſta⸗ TEN Lees 
tions⸗Gericht zu melden. 


Samter, den 30. Oktober 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Vothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Wollſtein. 
Erſte Abtheilung. 
ohann Chriſtian und Jo⸗ 
hanne Julianne Krüger'ſchen Eheleuten 
gehörige, zu Alt⸗Scharke unter Nr. 29. be. zonköw HKrygerow.naholendrach Star 

legene Grundſtück, gerichtlich abgeſchätzt auf 

6308 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf. zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenben Taxe, ſoll 


1. April 1869. 


anhäufung und andere in der Natur des Alters begründete Hinderniſſe ihren 

Dienſt zum Theil verſagen, wovon Kurzathmigkeit, Verſchleimung, chroniſche 

Katarrhe und ähnliche unangenehme Zuſtände entſtehen, ſo kann ihnen nichts 

dienlicher als dieſes einfache und natürliche, die Lungen anfeuchtende, die 

Trockenheit mildernde, den Schleim löſende, ſich leicht nehmende und wohl⸗ 

ſchmeckende Mittel geboten werden, wodurch ſie ſchon in kurzer Zeit Befreiung 

von ihren läſtigen Zufällen verſpüren werden. 
Angekommene Fremde 
vom 31. März. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Buttel aus Wykow, 
Matterne und Frau aus Chwalkowo, v. Aulock aus Barchen, v. 
Heydebrandt aus Ober Röhrsdorf, v. Zakrzewski aus Alt-Driebig, 
v. Hoven aus Nieder⸗ Röhrsdorf, v. Waldow aus Driebig, Kenne 
mann aus Klenka, Bardt aus Pawlowice, v. Jagow aus Uchorowo, 
Graf Königsmarck aus Oelsnitz Wirth und Frau aus Lopienno, 
Landrath v. Maſſenbach aus Frauſtadt, Partikulier Schubert aus 
Oſtrowo, Ritterſchaftsrath v. Winterfeld und Tochter aus Mur» 
Goslin, die Kaufleute Rocholl aus Minden, Schippang aus Berlin, 
Mühlbradt aus Magdeburg, Baumeiſter Kaempfer aus Hagen, 
Gutspächter Gebr. Gladys aus Luſchwitz, Landrath v. Gregorovius 
aus Pleſchen. 

ORHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Gutsbeſitzer v. Treskow aus Owinsk, 
Jeſchke aus Bialeſzyn und Schwamke aus Karſzewo, Direktor Leh⸗ 
mann aus Nitſche, Bürgermeiſter Fritz aus Zirke, Landrath Greu⸗ 
lich aus Birnbaum und Polizei Inſpektor Schnepel aus Minden. 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Poſteppedient Klemtz aus Ruh⸗ 
land, die Kaufleute a und Sohn und Wollſtein aus Gratz, 
Zirker und Tochter aus Buk. 

BERNST EINS HOTEL. Die Kaufleute Marcuſe aus Berlin, Roſenthal 
aus Koblenz, Landek aus Wongrowitz, Bürgermeiſter Albertt, Apo⸗ 
theker Duhme und Arzt Michalski aus Wongrowitz. 

BAZAR. Die Gutsbefiger Rekowski aus Koſzuty, Weſierski aus Berniki, 
Graf Mielzynski aus Pawlowice. 

SCHWARZER ADLER. Kaufmann Jerke aus Berlin, die Gutsbeſitzer v. 
Swinarski aus Samorzewo, Budzynski aus Pakrzy, v. Raczynskt 
—5 age! v. Raczinski aus Pokrzywnice, Rentier Wodpol aus 

ogalin. 

TILSNER’8 HOTEL ARRI. Die Kaufleute Gramſch aus Schwiebus, Ra- 
biger aus Zuüllichau, Laſchke aus Oberſitztko, Brecht aus Barcin, 
Apotheker Wanowski aus Bukow, Zimmermeiſter Rothe aus Vietz, 
die Rentiers Kloſe aus Stettin und Trambe aus Torgau. 

STERN’S HOTEL DE LEURO PRE. Kaufmann Blumenau aus Hamburg, 
Inſpektor Witt aus Polen, Kaufmann Noa aus Berlin. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRE SDR. Die Rittergutsbeſitzer Baarth aus Modrze, 
Petzelt aus Strykowo, v. Nathuſius aus Orlowo, v. Nathuſtus aus 

Ludom, Hildebrandt aus Sliwno, Jakobi aus Trzibianka, Hildebrand 

aus Zegowo, Martini aus Lukowo, Scholz aus Bythin, Schneider 

aus Procyn u. Frau Witte aus Chruſtowo, die Domänen ⸗Pachter 

Wandelt aus Duſznik und Döllen aus Polskawies, Geh Ober ⸗Reg.⸗ 


Rath Bitter aus Berlin, Landrath v. Willamowitz⸗Möllendorf aus 


Inowraclaw, Landrath Studt aus Obornik, Landrath Delſa aus 
Koften, Landrath v. Hagen aus Schroda u. die Kaufl. Fehlauer aus 
Thorn und Fränkel aus Berlin. 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Markusſohn 
aus Liſſa, Birke aus Neuſtadt b. P., Lewy aus Wonngrowitz Ehren⸗ 
fried aus Wreſchen, Guttmann jun. aus Grätz u. Gutsbeſ. Robow⸗ 
sky aus Budzilowo. 

HOTEL DE PARIS. Verwalter Nehler aus Glinno, Gutsbeſ. Baranowskt 
aus Gwiazdowo u. Propſt Tomaſzewski aus Trzemeſzno. 


v. Soya aus Skampe, Oberförſter v. Bakonski aus Brodnice bie 
Rittergutsbeſitzer v. Staſinski aus Konarzewo, v. Zakrzewekl aus 
Brodnica und Inſpektor v. Melzer aus Kulm. 

KRU OS FOTEL. Deſtillateur Paul und Frau aus Berlin, die 
Br W. Schulz und G. Schulz aus Alt-Obra, Lehrer 5 
aus Gora. 5 

HOTEL DE BERLIN. Landrath v. Suchodolski u. Geſchw. v. Sucho ne 
aus Wongrowitz, Rittergutsbeſ. Dütſchke aus Rombezyn und Kn 
Jaffe aus Santomysl. 3 Kr 
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Sprzedaz konieczna. 
Folwark Karlshof, do Maxymi- 


er Verkauf. 
ttelſtädt gehörige Vor ⸗ 


Inig i fabryka szkla, oszacowany na 


Niewiadomi z pobytu wierzyciele Karl 
Robert Krause, i ojciec jego, wlasci- 
ciel szkuty Jan Marein Krause, 


städt zapozywaja sie niniejszem publi- 


Sprzedaz konieczna. 


Wydzial pieruszy. 
Gospodarstwo nalezgce do Jana Kry- 
styana i Joanny Julianny ma 


taksy, mogacej byé przejrzang wraz z wy- 


1 


sadu subhastacyjnego zglosice. 


Szarki pod Nr. 29. polozone, sadownie 
oszacowane na 6308 tal. 3 sgr. 9 fen. wedle 


Krol. Sad powiatowy w Wolsztynie, 8 


| kazem hipotecznym i warunkami w regi- 
14 2 
5 1 g u rnbau | BE straturze, ma byc £ 
Be een | eee dnia 6, Lipea 1869. 
7 r dieſe a · as dem Gutsbeſitzer o Carl Daniel Dziedzicowi 5 l 
1 tionen ſeit deren Amortiſation auf Gefahr des 2 ‚hie 29482 Tl. ee CCC an e werden - Ae rn 5% 4 
Si . : r. 6f1., abgeſchätzt auf 26, gr. lezgca nicruchomosé, w Mylinie pod Nr. 8 dane. . 
0 Empfangsberechtigten and unverzinſet 8 Pf. zufolge der nebft Dupothekenſchein und 6/1. polozona, oszacowana 5 26,482 tal, 16 Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ e ktörzy wzgledem pretensy' i 
im Depoſitum liegt Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden sgr. 8 fen. wedle taksy, moggcej bye przej-[Potbetenbude nicht erſichtlichen Realforderung realnej 2 ksiegi hipoteczut nie w — 2 
8 Tape, foll rzanéj wraz z wykazem hipotecznym i wa- aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha- oi sie, z summy kupna zas dN 5 f 
Nei SM 4. giſtr 225 am 17. uli 1869 runkami w registraturze, ma by6 en — bei dem Subhaſtations⸗ kajg, powinni takowa 0 5 ae 24 
er Magiftrat. . „ i j anzumelden. i . 8 
| 9 Bormittags um 11 Nhe, dnia 17. Lipca 1869. Woliftein, den 21. November 1808. een, ia 21. I 
3 Bekanntmach «. ordentlicher Gerihtsftelle ſubhaſtirt werden. Przedpoludniemogodzinieil| Königliches Kreisgericht Krölewski sad powiatowy 

| x efanntmachuna. eee "| w miejscu zwyklem posiedzeh sadowy ' . 

u ade ur ee e nr 8 nt e 5 Wiersyeiele, ktörzy dla pretensyi realnéj — re se 2 
* Stall» mmereiplag, aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha- nie okazujacej sig z ksiegi hipotecznéj, za] Schwäche, Frauenkrankheiten jeder Art, Weißfluß, Syphilis f 
Welche gegenwärtig an Herrn Hartwig ben ſich mit rem Anſpruche bei dem Gerichte spokojenia z ceny kupna poszukuja winni| heilt beftimmt der homdopathiſche Spezialarzt Ster. 2% Rochſtrahe Nr. 40 fl Be 

1 N 5 ersd Ko . 8 
Rantorowich vermlethet find, folen ander. Jau weben sig z swojg pretensyg do sgdu zglosie. lin, von 919 rg 3. 700 uhr. Auch daeſig Men 


5 


Nee 


zulegen. _ 


e bon Bamıren 
für die Hagel» Verf -Gelellihaft Germania 


Vothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Poſen, 


Sonnenſchirme und 

en Füächer 

Louis Levy, 
uhr. 


Friedrichsſtr. 36, vis-A-vis der Po 


e Sohlen offerirt vom 
a 


a Tonne Stückkohle 12 Sgr., 
8 Würfelkohle 10 Sgr, 
„„ Kleinkohle 5 Sgr. 
Die Fracht geht ab Station Nicolai. 
F. Czwikiilzer, 
in Mokrau bei Nicolai O, S. 


+ Bun 0 8 Freiherr von Anrub- e = „Zegebreitfiche, "Deatpocwener 
omſt zu Dom m 


Saat, den Scheffel 10 Sgr. über N Wunsch, 
zum Mitgliede des Verwaltungsrathes gewählt worden ift. den höchſten Poſener Marktpreis. — — 
Berlin, den 25. März 1869. lauerftr. 6 


Der Verwaltungs⸗Nath ne d dan beheben e Sträutei 
der Mürfiih- Pofener Citenbahn> Gefellichaft 


F 
Kapital - Offerte. 
Eirea 150,000 Thaler, 


Gute 
1. Apri 


den Tage, ſoll 


am 11. Mai 1869, 

N Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hythekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
ihre 1 aus den Kaufgeldern ſuchen, 
ne fi mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht. 
GBneſen, den 19. Jan. 1869. 

Das den Schänker Peter Prominski⸗ 
ſchen Cheleuten gehörige, zu Polskawies sub 
Nr. II d. belegene Grundſtück, abgeſchätzt auf 


2000 Ther, zufolge der, nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen, in der Regiſtratur einzu⸗ 


Zu gleicher Zeit empfehle ſch mich für alle in 
ER 200 EN mein Geſchäft einſchlagenden n 
und verſpreche dieſelben prompt und zu ſoliden 
* junge, fette Hammels ER Preiſen auszuführen. 
find zu verkaufen: Dominium Zydewo F. Schuster, Tapezirex, 
bei Wreſchen. Markt- und Breslauerſtraßen⸗Ecke 60. 


ehenden Taxe, foll i ß . 
n "am 14. Mai 1869 erſtſtellige, in Perſon und Sache bevorzugte Ritterguts⸗Hypotheken a Die Spiegel⸗ Fabrik von Friedrich Grosser ® 
Vormittags 11 uhr, 5 werden unter ſoliden Bedingungen zu kaufen geſucht, in beſonders 58 in Ratibor O. S, zur Meſſe in Leipzig, Auerbachhof, Ge⸗ 8 E 
an 1 . konvenirenden Fällen auch bis zum Schluſſe der Grundſteuertaxe in au 8 e Fan 88 825 
„ fü ‚ = L ra —15—a9 tät). . © 
Gläubiger Joſeph Nowaczewski und An⸗ Beträgen von nicht unter 20,000 Thalern. Franko⸗Offerten A, — anf Belangen nt la . 2 


touina Rowaezews ta werden hierzu öffent.] werden im Bureau des Herrn Rechtsanwalts und Notars 
lich vorgeladen. 1 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 


Treplin in ofen erbeten. 
potheken⸗Buche nicht erſichtlichen Realforderung ak 
Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, haben 


In enn A 1 N 3 
Für Eiſenbahn⸗Banunternehmer 
bern Auſpruch Dei dem Eubhaftationd- Gericht Wir ‚Töjen im Auftrage der betreffenden Kaſſen in der Zeit Für 0 el N) l. un Ek le E . 
anzumelden, vom 1.—15. April die Coupons von 


Auktion. Obra-Meliorations- Obligationen, Rollwagen mit Kippkasten 


Im Auftrage des Königl. Kreis⸗Ge⸗ Schrimmer e W bis ½ Schachtr. oder „ Kubikklafter Inhalt, mit 
„In Ren 2 ge Spurweite, eb derglei Rad it abgedrehten U 
e e e Pleſchener | Kreisobligationen, 15d Bügßen werben auf Befellung Tänel, kitde und preiswürdig geleert. m 
. 10 bie Du Orlowstei an De Bomſter er. a Rebt 1 ſchon gebrauchter, zum Erdtransport geeigneter Waggons von 
Maſſe gehörigen Möbel, Ladeneinrichtung ſowie die verlooſten Stücke der drei erſtgedachten Papiere ein. L ee or den werden auf Verlangen eingefandt 

und Utenſilien, Haus⸗ und Küchenge⸗ 5 5 ER, Kattowitz in Oberſchleſi 5 

räthe, eine Dezimalwaage mit Gewich⸗ Amerikanifde Gol dcoupons attowitz in Oberſchleſien. 

ten, 2 eiſerne Oefen, ferner die noch vor 2 0 1 i 

handenen Waarenbeſtände als: Cham⸗ per 1. Mai c. werden ſchon jetzt zum höchſten Courſe von uns Rudolf Pringsheim, 
pagner, Liqueure, Ananas, Provenzer⸗ be ahlt ‘> 7 2 

und Mathinendt, Wagenſchmiere, Wa“ bezahlt. Eiſenwerk und Maſchinenfabrik. 


genfett, Kaſtanien, Wallnüſſe ꝛc. öffent⸗ 


lich meiftbietend gegen gleich baare Zahlung Moritz & Hartwig Mamroth. m ——— — 


BERN. Konig bens Lone 1 5 z 
5 Velocipedes, 


Donnerſtag den 1. April c. früh von 
9 Uhr ab werde ich Büttelſtraße Nr. 15 
diverfe Möbel, WEHEN und Wirth⸗ 
ſchaftsgeräthe, darunter Gardinen, Spie 
gel, einen Regulator ꝛc., ferner 

ein feines Repoſitorium mit Spiegel⸗ 

wand, Ladentiſch, eine Gaskrone, 


eine Eismaſchine ner cisbacſen, 


in mit 2 Rädern, 
Salzbrunn in Schl. 35 Thlr., 42 Thür, 43 Thlr., 41 Thlr., 48 Thlr. 


Die Füllung dieſes neu entdeckten, im Laboratorium der könig⸗ 5 + 
lichen Univerfität zu Breslau analyſirten und von ärztlichen Capa- mit 3 Rädern, 


— — 5 me Sales, eine | a e empfohlenen natürlichen Brun⸗ empfiehlt R 
P at begonnen. 
Selterwafiet ge Einrichtung, Beſtellungen auf jede beliebige Anzahl Flaſchen dieſes heilkräftigen U 7] es B . e lauer, 
quiſiten, eine Partie Zuckerwaaren, Mineralwaſſers nimmt kinzig und allein entgegen Bt 1 
eingemachte Ai dere eine Dezimal⸗ der Beftger der neuen Salzbrunn-Quelle 2 res an, 
cage dene e een euer, H. Demuth in Salzbrunn in Schl. Büttnerſtraße Nr. 7. 


Königl. Auktions-⸗Kommiſſar. 


Wollzüchen⸗Auktion. 
Mittwoch den 7. April, Vormittag] 


von 9 Uhr ab, werde ich im Auttionslo⸗ Stück ⸗ und Würfelkohlen 


kal, Magazinſtraße Nr. 1, für auswär⸗ 
tige Rechnung einen Poſten Nele ferti⸗ offerire ich in /, ½ u. ½¼ Wagenladungen franko hier vor's Haus 
ger Wollzüchen Sind gepr. oder auf Lager, ſowie in ganzen Ladungen nach allen Bahnſtationen noch 
0 


Pfd. ſchwer) in Partieen zu 5 Stück Nuß⸗ und Kleinkohlen 


öffentlich meiſtbietend verfteigern. für Ziegeleien, Brennereien und Dampf- Fabriken zu den jederzeit 
ebenen, bilfigften Preiſen und ſämmtliche Sorten in Prima-Qualität. 


Lonigl. Yuttions- Kommiſſar. B h : 
Unter vortheilhaften Bedingungen Meine Lieferungen erfolgen nach Grubenmaß direkt von den 
Waggons, da ich Lager nicht halte. 


iſt krankheitshalber ein Gut in d. Pr Poſen 
Rudolph Rabsilber, Spediteur, Posen, Breiteſtr. 20. 


The Singer Manufacturing Co. in New-York, 

Inhaber der größten 

Nähmaſchinen⸗Fabrik der Welt, 
liefert per Tag 280 Stück, ſomit jährlich über 
100,000 Stück Nähmaſchinen 


ür die verſchiedenſten Branchen und hat ſich tro 
biete . Wroduttlon ſeit Einführung 8 


der neuen Familien-Vähmaſchine, 
welche ſich vermöge ihrer Vielſeitigkeit, Dauerbaf- 
tigkeit, leichter Handhabung und ruhigen Gan⸗ 
ges, fo raſch die hödfte Gunſt des Publi- 
kums errungen hat, wiederum veranlaßt geſehen, 
ihre Fabrik zu vergrößern, um dem ſtets ſteigenden 
Bedarf der Abnehmer zu entſprechen. 

Die neue e 
geräuschlase Familien-Mühmaschine, 
an welcher eine feinere Nadel, als an irgend einer anderen Nähmaſchine angebracht werden 
kann, eignet ſich beſonders für den Hausgebrauch ale Arten Weißnäherel, Konfektions⸗ und 
Damenfchneiderarbeit, Mützen⸗, Schirm und Korſetfabrikation ic. Sie iſt unſtreſtig die 
praktiſchſte aller bisher bekannten Nähmaſchinen und vereinigt in ſich alle diejenigen Vor⸗ 
züge, welche andere Fabrikate nur theilmeife beſitzen. 

Bekanntlich liefert die Singer Mftg. Co, die beſten, für die mannigfaltigſten Manu- 
fakturzwecke anwendbaren Naähmaſchinen, als: für Schuhmacher, Schneiders, Sattler-, Hut- 


{efort su wert. d 550 M., 46 M. Achn. 
iefen, 80 M. Wald. Gute Gebäude, Inventar 
komplet. Hypoth.⸗Verh. geordnet. / Meile von * 


Stadt und Bahnhof, a. d. Chauſſee. Nähere BE 4 sarla: en — 2 
Schal u ul Ne, unter 2, 8. Der zu Neubrandenburg in Mecklen 


Ein Kurzwaarengeſchäft burg neu gegründete 


iſt veränderter Verhältniſſe wegen unter ſehr Pferdemarkt 


günftigen Bedingungen zu verkaufen. 


Zeit theilt 
RN a der Poſener Zeitung the für edlere Pferde wird am macher, Sack. und Segelmacher⸗Arbeit, 225 — 0 —— egen für die 
ei 3 Güte dieſer Maſchinen hauptſächlich der maſſenhafte Ankauf der verſchiedenen Regierungen, 
Milchpacht 26., 27. und 28. Mai d. J. wie Preußen, en een Frankreich, Amerika u. ſ. w., von welchen die ehrendſten 
N Er abgehalten werden. Atteſte über die Leiſtungsfähigkeit und Ausdauer 1 guet 1 
, ! : 
Für einen renommirten Milchkeller wird eine „Tie berühmtesten Geſtüte Mecklenburgs und der angrenzenden preußi⸗ Gleichzeitig mache ich noch auf die erſt kürz we Jork eingetroffene 


Mllchpacht von cirka 100 bis 200 Quart pro s prei 
Tag vom 1. April c. geſucht. Anmeldungen ſchen Provinzen haben ihre Betheiligung zugeſichert; zur Zucht ſowohl als zu jeglichem 
bittet man im Milchkeller Markt 92 nieder⸗JGebrauch wird vorzügliches Material vorhanden fein. Neubrandenburg iſt durch Eiſen 
bahn mit Hamburg, Berlin und Stettin direkt verbunden. 
Som Neubrandenburg in Mecklenburg, im Februar 1869. 

Geh. Hofrath Brückner, v. Klinggraeff-Chemnitz, Advokat Loeper.“ 
Freiherr v. Maltzan - Krukow, v. Michael - Gr. Tlaſſen,“ 
v. Gertzen-Nemlin, Vogge-Gevezin, Graf Schwerin-Göhren“ 

Siemers -Teſchendor rt. 

Die Rinde e 

von 242 Stück Eichen im Forſt Trze⸗ den 5. April 
lüno bei Stenſcheng . Meils von Der mit dem Nähte pe Reg Transport 
Spauffee und 2 Wellen den Poſen ge⸗ friſchmelkender Netzbrücher Kühe nebſt Käl⸗ 


legen, iſt zu verkaufen bei N 
Fiedier, Dodrzewie bei Duſznik. ea Keiler's dere ** — Bl | gum 


6 

Neue Schuhmacher -Mafchine, 
welche den jetzt allſeitig gewünſchten Perlſtich liefert, aufmerkſam, und dürfte dieſelbe durch 
ihr feſtes, ſchoͤnes und dauerhaftes Arbeiten als die Erſte in dieſer Branche zu betrachten ſein. 

= Da die neue Familien -Nähmaſchine vielfach und mangelhaft 
s nadgeahu.t, und unter der Bezeichnung Deutsche Singer Maschinen, zur 
N leichteren Täuſchung des Publikums mit einer ähnlichen Marke verſehen, 
als das Fabrikat der Singer Manufacturing Compagny in New-Nork, aus- 
J geboten wird, wolle man genau auf das nebenſtehende Fabritzeichen und 
deſſen Umſchrift achten; ohne daſſelbe ſind die Maſchinen nicht echl. 
\ 57 Alle Maſchinen werden unter vollſtändiger Garantie verkauft und der 

1 Unterricht gratis ertheilt. 

= Thätige Agenten im Regierungsbezirk Poſen werden unter ſehr 

günſtigen Bedingungen angeſtellt von der 


Haupt ⸗ Agentur in Poſen. 
. 7 3 


* 2 .. Fall- 
Epileptische Krämpfe den) 
heilt der Specialarzt für Epilepsie 
Dr. O. Killisch in Berlin, jetzt 
Mittelstrasse Nr. 6. — Auswärtige 
W — Schon über Hundert ge- 

eilt. 


zu Berlin werden Meldungen erbeten von 
Robert Jacobi, 
General» Wgent in Bromberg. 


Neue Salzbrunn-Quelle ir 3 Löse . Kbit 8 Shir, ee 


7 
Prämiirte, geruchloſe“Kloſets[ Ein Schaufenſter, 


nach Prof. Müller u. Dr. Schür'ſchem Syſtem, von Außen verſchließbar, ſowie ein gut erhal. Am 1. Mai 1869. — Erſte 


Wegen gänzlicher Aufgabe des Geſchäfts 
Ra ich ſämmtliche Waaren zu und unter 
Einkaufgpreiſen. 


na Hoehler, 
Sapiehaplatz⸗ und Friedrichsſtraßenecke 
Nachdem ich 7 Iabre ſo n 
Schwerhörigkeit 
litt, daß ich von der Predigt kein Wort und 


die Uhr in der Stube kaum deb agen hörte 
und alle Mittel umſonſt brauchte, kaufte ich 


E n 8 und hun- 
erten von Privatperſonen. 
er weil das Reinlichſte. Un⸗ 
entbehrlich ver Krankenbetten. Spezlelleres 
mit Kopien vieler Anerkennungsſchreiben auf 
Wunſch gratis und franko. 
Pie l. Verpack. gegen Nachnahme ſicht. 
pol. 13% Thlr., eich. pol. 16⅝ Thlr. ab Stettin. 
Kommoden- und Lehnſtuhlform nach Preis⸗ 
Kurant. Wiederverkäufern Rabatt. 


eugniſſe. 
Das mir Wee Kloſet hat ſo ſehr den 


namentlich bei: 


1 


viſtonsberechnung. 


mit Gewinnen von Thlr. 30,000, 75,000, 60,000, 50,000, 40,000, 

36,000, 30,000, 27,000, 25,000, 20,000, 16,000, 15,000 

geringfte Preis ift in der erſten Ziehung Thlr. 21, — u. ſteigt ſucceſſive bis Thlr. 40. 
Original- Obligationen A Thlr. 20. — 


find vorräthig bei allen Banquiers und Geldwechslern des In- und Auslandes und 


F. E. Fuld & Co., Bank- u. Wechſelgeſchäft in Frankfurt a. N. 
An- und Verkauf aller Anlehenslooſe, Staatseffekten, Aktien ꝛc. Größere 
Partien obiger Obligationen beſorgen wir zum Börſenkurſe, mit einer kleinen Pro⸗ 


Theilnehmer⸗Geſuch. 


Verlooſung 


J 7 ce 1 Behufs Erweiterungen des Betriebes mei⸗ 3 
als das jetzt unftreitig Beſte anerkannt, vonſtenes Hchreibpukt find umzugshalber ſehr bill der B d h 2 A [ 82 nes beſtehenden, nachweislich 25 %% Gewinn 

ärztlichen Autoritäten, Krankenhaus-, Lazareth⸗, zu verk. bei Sadoamon Feld, Breiteſtr. 12 = van wei ramiel- N el k 1868 Ps E 18 - 
Shut und Fabrik⸗Verwaltenigen, Eiſenbahn⸗ Herz ) f. abwerfenden Fabrikgeſchafts für einen fies 


kurranten Artikel wird ein Theilnehmer ' 
u. ſ. w. Der mit einem Kapitale von 810,000 Thlr. ges ; 
ſucht, das hypothekariſch ſichergeſtellt werden 
kann. Daſſelbe befindet ſich in einer der größe⸗ | 
ren Provinzialſtädte Weftpreußens an der 
Bahn und am ſchiffbaren Fluſſe gelegen. 
Reflektanten belieben ihre Adreſſe sub . ö 
4515 an die Annoncen ⸗ Expedition von i 
Zudolf Mosse in Berlin einzufenden. : 


Für ein Eigarren⸗Engros⸗Geſchäft 
wird ein tüchtiger 


gerechten Beifall u. ſ. w. 
Ueckenitz b. Demmin, 13. Febr. 1868. 
Lagemann. 


Ohröl in hieſiger Apotheke, da es fo Vielen 
ſchon half. Nach Gebrauch von nur 2 Fl 
à 10 Sgr. höre ich jedes leiſe Wort reden 


Lottr.⸗Looſe 4. Kl. emen im|e 
Original ½, „ 


12.7 


Für ein möbl. Zimmer wird ein anfländ, 
tubengenoſſe geſucht. 
1/,, auch Antheil ½ 8ſſtraße 14 in der Annoncenannahme. 


Reiſender, 


Näheres Breite⸗ der die Provinz bereits bereiſt hat, unter 


Mit dem früher von Ihnen erhaltenen Klo⸗ 


a or Thlr., ½ 4 Thür. ½ 2 Thlr. ac., verfend. 
et bin ich ſehr zufrieden u. ſ. w. 


am billigſten das Lottr.⸗Kompt. von 


und alle meine Bekannten freuen ſich mit mir 
meiner Geneſung. Dies veröffentlicht dank⸗ 


guten Bedingungen geſucht. Adreſſen werd. 


Czernikowko, 25. Sept. 1868. 
Rasmus, 
Lieut. und Rittergutsbeſitzer. 
Die von Ihnen erhaltenen 2 Kloſets bewäh⸗ 
ren ſich ſehr u. 


Schereeck, Berlin, Breiteſtr. 10. 


Berlinerſtr. 17 iſt ein Pferdeſtall und 
Wagenremiſe zu vermiethen. 


Wilhelmsſtr. 2 eine mödl. Stube zu verm 


barſt Neu⸗Gersdorf, Sachſen, Nr. 106, 
Jon Beutner geb. Herlt. Ueber 200 

ankſchreiben von Geheilten, auch v. ärztl. 
Seite bei jeder Flaſche. In Poſen bei 
J. Menzel. 


Breiteſtr. 12 


iſt umzugshalber eine Wohnung fehr billig zu ſucht. Wo ſagt die Expedition dieſ. Zeitung. 
vermiethen bei 


R. M. IOO post. rest erbeten. i 


Salomon Held. 


ſ. w. 
Putbus auf Rügen, 10. Oktober 1868. 
Denzin, Hotelbeſitzer. 
Senden Sie mir gef. wieder 1 Exemplar 
Ihrer berühmten Erleichterungsapparate in der 
Güte wie erhalten. 


Demmin, 25. Januar 1868. 


Ein Speicher-Gebäude, drei 
Etagen und Keller iſt zu vermie⸗ 
then. Das Nähere in der Exped. 
d. Ztg. 


Jeder Zahnſchmerz 


ohne Unterſchied wird durch mein in allen deut 
chen Staaten rühmlichſt bekanntes Zahn⸗ 


Zu Johannis d. I. ſucht ein anſt., energiſch., 
höchſt folider Wirthſchaftsbeamter bei be 


Für meine Papferhandlung ſuche ich einen 


Mundwaſſer binnen einer Minute ſicher und 
ſchmerzlos vertrieben, worüber unzählige Dank⸗ 
ſagungen von den hoch en Perſonen zur Anſicht 
vorliegen. E. Hückstlädt 

in Berlin, Oranienſtraße 57. am Moritzplatz. 


Joh. Koſſow. 
— — — und haben wir nicht umhin ge⸗ 
onnt, der ebenſo einfachen wie zweckmäßigen 
Einrichtung Ihrer Kloſets volle Anerkennung 


Ein möbl. Zimmer iſt Königſtr. 17 
„ EEE ERTERE 
Wilhelmsſtr. 18 iſt die Parterre-Wop- 
nung mit dem Laden zu vermiethen. > 


DE 


ſchaftsverwalters in Pawlowo bei 
Kifzkowo ift ſchon beſezt. 


Lehrling. Satomon Ley. 


Ein ordentlicher Laufburſche kann 
eintreten bei 


V ustav Ad. Schleh. 


Die Stelle des Wirth⸗ 


Zu haben in Flaſchen & 5 und 10 Sgr. in den 
Niederlagen bei Frau Asnalie Wultke 
in Poſen, Waſſerſtraße 8.59., Herrn 1. 
schel Baum in Schroda, Herrn 
L. Krüger in Wronke und Herrn E. 


u zolleu u. ſ. w. 
atibor, 10. Januar 1869. 
Taubſtummen-Auſtall. 
gez. Dr. Kuh. 
euren, 92745 5 
eferant Sr. Hoheit des Kronprinzen. 
Alleinige Ace ee E. bei Herrn 3 D 
S. J. Auerbach. [Leb. Hechte u. Sand. Mitt w. Ab. b. Kletſchoff. 


GROSSE PREIS-ERMAESSIGUNG — 


E 
j 
| 


TE Moman- Zeitungs-Abonnement “SBE 
April — Juli für 12 Hefte (= 180 Roman⸗Bogen) 1 Thlr. 


u abonniren bei allen Buchhandlungen und Voſt-Anſtalten. 
Inhalt des ei Quartals: Der Löwe 3 1 auf 


uzern, Roman in 5 Bänden von Philipp Galen. 


Ein Arzt der Seele, Roman in 4 Bänden von Wilhelmine von Hillern, geb. Birch. Das Schloß 
in den Ardennen, Roman in 3 Bänden von A. Brook. (Verf. von „Nanna“ — „Schutzlos aber nicht 
hülflos“ ꝛc.) Nebſt reichem Feuilleton von Nobert Schweichel ꝛc. x. 


LIEBIG'S FLEISCH-EXTRACT 


a LIEBIG’S FLEISCH-EXTRACT GOMPAGNIE, LONDON. 


ur echt, wenn jeder Topf mit Unterschrift der Herren Baron 
J. von LIEBIG und Dr. M. von PETTENKOFER versehen. 


EZ Tor DETA-PREISE, FUER GANZ DEUTSCHLAND. engl, P.-Topf Sämmtliche Schulbücher 
u 3. r. 


% engl. Pfd.-Topf / nr Pfd.-Top A - ee ware 
a 27½ Sgr. a 15 Sgr. in dauerhaften und billigen Einbänden 


a Thlr. 1. 20 Sgr. 
Zu haben in allen Handlungen und Apotheken. sind stets verräthig bei 


Verlag von Otto Ianke in Berlin. 


Emmo Hildebrand, 
Schokken. 


Saiſon⸗Chealer. 


Donnerſtag den J. April. Die Gefan⸗ 


Olga Dullin, 


Verlobte. 


Breslau. 


Gen.-Depöt in Posen Elsner's Apotheke. 
Gen.-Depöt in Posen Dr. Mankiewiez, Apotheker. 


Niederlage in Posen bei W. F. Meyer & Co., Wilhelmsplatz 2. 
2 D ampf- Kaffee Der Ausverkauf von feinen 


Zigarren, Zigaretten, Meerſchaum⸗ 
feinſchmeckend, A 9, 10, II u. 0 
* Wah 0 lun, 13 Sgr. 


ſpizen, dauert nur noch bis morgen den 
* er nde JI. April inkl., und wird bedeutend unter 
ungebrannte Kaffees a 7, s, 
10 und 11 Sgr., 


in 


ocben erſchien: 


Das Leben des Generals 


von Scharnhorſt. 
Nach größtentheils bisher unbenutzten 
Quellen 


9. den Einkaufspreiſen verkauft. Auch ein 
großes Laden ⸗Repoſitorium iſt ſehr billig zu 


Erſtes und zweites Buch. 1755 bis 1793. 
Mit einem Bildniſſe Scharnhorſts. 8. Geh. 
1 Thlr. 15 Sgr. Sa 

Ein Biographie Scharnhorſts, dieſes 2 
echt deutſchen Mannes, von Arndt „Der Deut⸗ 
ſchen Waffenſchmied“ genannt, darf gerade in 8 
unſerer Zeit auf die wärmſte Theilnahme rech ⸗ 


gemahlenen Zucker a a, Sor, 
Reis à 2, 2½ und 3 Sgr., N N 
Macaronis 5% Ser, 

feinſte Chofolade a 7 ee, 


Auswärtige Familien⸗Rachrichten. 
Verlobungen. Frl. Theolinde v. Saliſch 
= 00 1 5 bet re ee Die 
iebrach in Berlin, Frl. Helene v. Francois 
Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig, mit dem Prem.⸗Lieutenant Freiherrn von — 2 
S zu Schlachten in Frankfurt a. O., Frl. Karo: 
line Baller mit dem Amtsauditeur Fedor Si⸗ 
beth in Wismar. 
Verbindungen. 
Berlin mit Frl. Agathe Krüger in Sonnen⸗ 
berg, Hr. Klemens Edelheim mit Frl. Fanny 
Waldmann in Breslau, Hr. Paul Kramer in 
Butterfelde mit Frl. Johanna Wildegans in 


f 1 vekaufen. Jos. Warszuwskö i dargeftellt De Päpig. 
Zucker im Hute u 5 Sur. Wilhelmeplaß 17. Georg Heinrich Klippel. |, Beburten, 
Sr rſter Theil 7 


ie in Berlin; eine Tochter dem Kantor 
öllner in Guben, dem Oberſtlieutenant 
Wiebe in Berlin, dem Prem.» Lieutenant v. 
Priesdorff in Stettin, dem Paſtor Balfang in 
erig b. Stolp. 
odesfälle. Verw Frau Paſtor Härtel, 
b. Fabry, in Trebnitz, Proviantmeiſter a. D. 
urow in Fürſtenwalde, Rittmeiſter a. D. 
Hermann v. Wedell⸗Sarranzig in Sarranzig. 


genen der Czaarin. Luſtſpiel in 2 Akten 
von Friedrich. Der Lügner und fein 
Sohn. Poſſe in 1 Akt von Kurländer. 
Afrikanerin in Kalau. Poſſe mit 


und Seſang in 1 Akt von Salingre. 


Circus Faſtenberger. 

Heute Abend 7½ Uhr: 5 BR 

Große Galavorſtellung 

mit neuem intereſſanten Programm. Be 

Am Schluß zum erſten Male: er 

Ein Sohn dem Hrn. W. S. Deniſe, die ſchöne Müllerin. 
Höchſt konnſche Pantomime. 


Volksgarten-Saal. 
Mittwoch den 31. März 
und Donnerſtag den 1. April 


Großes 


Konzert und Vorſtellungen. 


* 


Hr. Auguft Heinze in 


ULM. 31. III. X 7. J. I 


Auftreten der aus 10 Perſonen beſtehenden 


AR nen. Das vorliegende Werk hat aber um fo 
Sardinen a Fe FR u Hambu beige ges Banbfeheifilihes Malle dennen 
‚Teinfipmedende Thees one eee, eee en a mare 
Isidor Appel GROBER EEE ů 0 Wolls empfohlen 
Appel, cara. Das Glück blüht nn 


vom 16. April bis 3. Mai d. J. Bamilien: Nachrichten. 
Die Verlobung meiner älteften Tochter 
Louiſe mit Herrn Adolph Goerlt in 
Schwerſenz beehre ich mich Verwandten und 
Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 
Jaſin, den 23. Marz 1869, 

Peter Manthai. 
tionen —, do. 5% Kreis -Obligat. —, 5% DObra » Meliorationg » Obliga- 


tionen —, do 4% Stadt Obligationen —, do. 5% Stadt-Obligationen — 
poln. Banknoten 80 Gd. 8 J 0 9 ' 


Dom. Schloß Neuſtadt b. Pinne 
verkauft aus ſeiner neu angelegten? Pr. Looſe cle, renden 
Brauerei a S NB. Schleunige Ordres effektuire 
einfaches Bier, die Tonne zu 2120 8gr [S prompt. 


doppelt 


000 Thlr. ꝛc. 


I 000001 


* * * 


536 


Pörſen⸗ Telegramme. 


Berlin, den 31. März 1869. (Wolf’s telegr. Bureau.) 


Not. v. 0, v. 27, Not. v. 30 „ 27. [Amtlicher Bericht.] Roggen p. 25 Scheffel = 2000 „ 
ogen, fleigend, Fondsbörſet feſt. gekündigt 150 Wiſpel. Regulirungspreis 468. pr. Malz 468, Daran 
e 10 . 51 50 51 464, Frühjahr 463, April⸗Mai 463, Mai⸗Junt 464, Juni⸗Jult 46. 
Mat... 51 | 508 | 50% [Mark.-Poſ. Stm- |. Spiritus Ip. 100 Quart = 8000 %, Tralles] (mit Faß). Reguli⸗ 
al-Junt . , 50 50 50 Aktien 643 | 64 | 64% rungspreis 144. pr. März 143, April 145, Mat 1444, Juni 156, Juli 15 7½, 
Kanalliſte: Franzoſen .. . 180 179 179 Auguſt 158, April⸗Mai 14. 
155 Wiſpel. Lombarden . 1263 126 1834 re 
Mübol, ruhiger. NeuePof.Pfandbr. 834 | E37 | 88 Bu (Wrivatberihi.] Wetter: ſchön. Roggen: behauptet. Gel. 
laufend. Monat 9 ¼ | 9 9 Ruſſ. Banknoten 808 | &0} | 80 150 Wiſpel. Regulirungspreis 468 Thlr. pr. Marz 46% Gd, 46% Br, 
pril-Mat . . 9½ 9 9 Poln. Liquidat.- 8 März April 463 bz., Br. u. Gd. Brübjahr do, April⸗Mai 483 Br., 464 Gd., 
' Spiritus, feft. Pfandbriefe. 564 | 564 | 56 Mai⸗Juni 46} bz. u. Gd., 463 Br, Juni-Juli 47 Br. 
laufend. Monat 15 15 (15 1860 Looſe .. 834 | 834 83 Spiritus: ermattend. Regulirungspreis 143 Thlr., pr. März 14 
April-Mai . . 1 15% 5 Italiener. bös 55 | 554 d., April 148-3 bz. u. Br. 14 Gd., April⸗Mal 144 G8., Mai 14 
\ Juni⸗Jult . 16 16 | 165 [Amerikaner 88 877 | 88 bz, Sd u. Br., Juni 154 Br, 156 Gd., Juli 15"/,, bz. u. Gd., Auguſt 155 Gd 
\ sFanatiifte: Türken. 404 40f 404 —— 
N wart, 3 
| Stettin, den 31. März 1869, (Aarense 4 Produklen⸗Pörſe. 
3 Rot. v 8 3 g 122. EN Berlin, 30. März. Wind OSd. Barometer: 281. Thermometer: 
f eisen, feit. IT ana feft. ‚© 12% + Witterung: ſehr windig. 
* } * * 66 675 April, Mai BE | 923/, Die Stimmung für Roggen war feft bei Beginn des heutigen Mark' 
Maſ⸗Juni 684 68 Sept.⸗Okt. 10 | 10% tes, doch die Kaufluft ließ bald nach gegenüber fortgefegten Realifations- 
Juni⸗ Juli. . 684 | 684 Spiritus, fill verkäufen, fo daß die Preiſe, nachdem fie eine Wenigkeit gewonnen hatten, 
Roggen, behauptet. rühſahr 15%¼ ( 1 wieder auf den Standpunkt vom Sonnabend zurückſanken. Erſt gegen Ende 
Frühjahr. . 50 495 Mai. Juni 15 der Börſe erlangte die Kaufluſt von Neuem mehr Ausdehnung und verlieh 
Mai- Juni:. . 50f 503 Juni-Juli 15 15 der Haltung Feſtigkeit. Verhältnißmäßig beliebt waren heute die entfern⸗ 
Juni- Juli. 51 51 teren Termine. Im Effektivgeſchaft keine Aenderung. Loko fehlt noch das 
nn Material zu regerem Handel; ſchwimmende Partieen find vernachläſſigt. 
Roggenmehl unverändert ſtill. 
f Hört E zu Pol en Wetzen beſſer bezahlt. Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 614 Rt. 
| . am 31. März 1869. Hafer loko und Termine matter. 
0 Mondes, Poſener 4% neue Pfandbriefe 84 Br., do. RNentenbriefe Rüböl bei ſchwachen Umſätzen im Werthe behauptet. Gekündigt 100 
1 86} Gd., do. Provinzial-Bankaktien 101 Gd., do. 5% Provinzial-Obliga- I Ctr. Kündigungspreis 9% Hit. 5 


1 


Verſammlung ir 
des landwirthſchaftlichen Vereines Ra harles Alfonso. 
des Kreiſes Poſen 
am 5. April Nachmittags 3 Ahr 

Tagen irbundg Rechnungslegung; 
des Vorſtandes; ein Antrag des Hauptver- 


eins; Petition wegen profektirter Erhöhung 
der Brennſteuer u. de 


Gymnaſtiker. Pantomimiter- und Plaſtiker⸗ 
Geſellſchaft des Direktors 


franz g mnaſtiſchen Künſtler 
Mr. et Mme. Vechon, 

Darſtellung von bioplaſtiſch⸗mythologiſchen 

Tableaux ꝛc. ꝛc. 

Entrée an der Kaſſe 5 Sgr. Kinder 11 

Wapiſ Sgr. Anfang 7 Un 0 1 
Zagesbillets a 3 Sgr. in den Konditoreien 
Hrn. R. Neugebauer, Wilhelmsplag 10 
und Breiteſtraße 15. 


Odeum. 


ſ. w. 


Der Vorſtand. Esst Tauber. 


Spiritus verkehrte bei kaum veränderten Preiſen innerhalb enger 
Grenzen. Die Haltung ſchien feſt zu ſein. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 60—70 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
pr. dieſen Monat 647 Rt. bz, April⸗Mat 622 a 63 bj, Mai-Juni 63 bz. 


N 64 Br. EN 

Roggen loko pr. Pfd. öl} a Rt bz., per dieſen Monat — 

März. April —, April⸗Mai 504 a 3 Rt. bz., Mair 0 1 . 

504 a4 bz., Juli⸗Auguſt 484 4 5 a Sun 60 e 
Berfte loko pr. 1760 Pfd. 42-54 Rt. nach Qualitat. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 30 34 Rt. nach Qualität, 30} a 33} Rt. 
iR 4 15 E —, April-Mai 20 a 30g Ri. bz., Mai. 
un , Juni- Juli:! „ u. Br., Juli⸗Auguſt 303 Br. 1 E 
28} Br, . 5 7 20 Br. ee 5 

rbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 60-68 Rt. nach Qualität, . 
waare 52 - 56 Rt. nach Qual. 3 VENEN ae 
Raps pr. 1800 Pfo. 78-83 Bi. 
Bu! ER 3 De 5 Bas 97 R 
ü olo pr. 100 Pfd. obite Faß t., in Petroleumfäſſ. 93 b. 
per diefen Monat 91% ad Rt. dz., März⸗April do., 8 kr 
Juni 93 Rt., Juni⸗Juli 10 Br., Juli⸗Auguſt —, Sept ⸗Oktbr. 108 a 4 b, 
Okt.⸗Nobr. 10% a 1 bz. 
gun loto 55 115 00 
piritut pr. /n loke ohne Jaß 153 a ½ Rt. ba., loko mit 5 
—, pet dieſen Monat 15} a ½ Rt. dz. u. ae 12 r. Marz⸗ April — 4 
beige. 15 * 5 l ea bz. u. Gd., $ Br., Be GR ag 
u. Gd. 13 »Auguſt 16 bz. u. Gd. Y „Sept. 
1875 a J bz. u. Br; 5 Gd. 2 4 bb . Ge,, K Se., Auguß ne) Tu 
Mey. Wehenmepl Re. 0. 4. — 3 Rt., Ar. O. u. J. 35 — 3 Kt.,. 
Nr. 0. u. 1. 3½ 37 Mt. pr. Eik, un⸗ A 


Roggenmehl Kr 0 3 — 3. Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. u. 1. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sad: per dieſen r 
Sgr. 


Pr 


verſteuert exkl. Sad, 


Monat 3 Mt. 135 Sgr. Br. März April —, April-Mal 3 Rt, 13 
Br., Mai⸗Juni 3 Pil. 13} Sgr. Br., Juni-⸗Juli 3 Rt. 135 Sgr. Set =: 


Betroleum, raffte (Standard white) pr. Ger. mit beg let 
Kt., per dieſen Monat 74 Rt. bz., März⸗April 74 br, Npri-Mat 7 bz, 
ch e ee e a 5 


N ! 
pr 4 
ef 8 - 
(44 Stettin, 30. März. [Amtlicher Bericht.] Wetter: klare Luft. ] Juli 5, 1. Rübödl flau, loko 11}, pr. Mat 11 r. Oktober 111½. 
ro ＋ S0 R. Barometer: 28. 2. Bub Ed. 922 b Leinöl loko 11}. er 5 181. * * of WBafferftand Der Warthe. 
= Weizen feft und höher, loko p. 2125 Pfd. gelber inländ. 6768} Rt., Breslau, 30. März, Nachmittags. Feſt. Voſen, am 8 März 1869, Vormittags 8 Ur, 9 Bub 9 Bol. 
| A BETT KIN ESE | year Bäiriierit Day DI: Mk Ta 
1 a „feiner 60—63 Rt., pfd. gelder pr. r 674, 6 a . r. April-Mai 9%, pr. Her Raps unverän- 2 
7 Rt. bz. u. Gd., Mai-Junt 68 Gb., Juni⸗Juli 681 * . dert. Zink ruhig. I f ee Poſener Marktbericht vom 31. März 1869. 
Roggen behauptet, p. 2000 Pfd. loko 49—50f Rt., pr. Frühſahr 497, Bremen, 30. März. Petroleum, Standard white, loko 64 a 6} 2727 En 
50 Rt. bz, 494 Gd., Mai⸗Juni 503 bz., Gd. u. Br., Junt-Jult 51 bz., Br.] ruhig. : 
und Gd. amburg, 30. März, Nachmittags. 5 * . * % 
Gerſte ſtille, p. 1750 Pfd. loko ungar. 35—45 Rt. etreidemarkt. Weizen und Roggen feſter. Weizen pr. 3715 Heiner Beiden, der Scheffel zu 16 Megen 21151 — 1 
f mi unverändert, loko p. 1300 Pfd. 32—34 Rt., 47,f50pfd. pr. Brüh- | 5400 Pfund netto 117 Bankothaler Br., 116 Od., pr. März⸗April 11 Mittel- We — — : e 8 Ein | 13 | -9 
! jahr 33 Gd., Mai⸗Juni 333 bz. Br., 116 GSd., pr. April⸗Mal 1164 Br., 116 Gd, pr. Juni-Jull 119 Br., Ordinärer Weizen 25 ( 
Erbſen etwas gefragter, p. 2250 Pfd. loko Futter- 531—55 Rt., 1184 Gd. — Roggen pr. Marz 5000 Pfund Brutto 89 Br., 88 Gd., | Roggen, 1 Sorte Es 
Koch- 56—58 Rt., pr. Frühjahr Futter- 544 Rt. Gd. — März-April 89 Br., 88 Gd., pr. April-Mat 884 Br. 88 Gd., pr. | Roggen leichtere Sorte 1:1 26.1 I 96 
Mais p. 100 Pfd. 603 Sgr. ab Bahn bz., 61 Sgr. Br. (Sonnabend uni-Juli 88 Br., 87 Gd. Hafer ſehr ſtille. Rüböl feſt, loko 213, pr. Große Gerſte 2 5 1126 3] 11289 
nach Kleinigkeiten 614 Sgr. dz.) Mai 213, pr. Oktober 223. Spiritus ruhig, pr. März 213, pr. Fruͤh⸗] Kleine Gerſte 112261276 
Rüböl feſt, loto 10 Rt. Br., pr. April⸗Mal 94 bz. u. Gd., 10 Br., | jahr 213. Kaffee ſehr feſt. Zink belebter, verkauft 4000 Ctr. theils afer 115/—-1!1|6| 6 
Septbr.⸗Okt. 10} Br., 4 Gd. loko ſchwimmend a 14 Mk. Petroleum loko 15}, pr. März 143, pr. erbfen 21 3] 9134.51 
Spiritus wenig verändert, loko ohne Faß 154 Rt. bz., pr. Frühjahr | Juli-Dezember 16. — Sehr ſchönes Wetter. Buttererbfen 1123| 9 21 
15} d., Mai-Juni 153 bz., Iunt-Yult 154 &d., Juli-Auguſt 16 bz. u. Od. Liverpool (via Haag), 30. März, Mittags. (Von Springmann | Winterrübſen ——1—1—1—— 
Auguſt⸗ Sept. 165 Gd. & Co.) Baumwolle: 20,000 Ballen Umfag. Aufgeregt. Winterraps ( 
ngemeldet: 100 Wiſpel Weizen, 500 Wiſpel Roggen. Middling Orleans 128, middling Amerikaniſche 123, fair Dhollerah 104, | Sommerrübſen — a ee 
Regulirungspreiſe: Weizen 674 Rt., Roggen 50 Rt., Rüböl | middling fair Dhollerah 10}, good middling Dhollerah 10, fair Bengal 83, Sommerraps . 2 
10 Rt., Spiritus Me Rt. New fair Oomra 108, Pernam 12}, Smyrna 104, ſchwimmende Orleans | Buchweizen : 1122 61 1125 — 
Petroleum loko 74 Rt. Br., pr. Sept.⸗Oktbr. 74 Br., 74 Gd. 125, ſchwimmende Oomra 10}, o N, 5 12 | —- 1 — 12 
Sein n Ihlen 9% It tr. Br., 9 Gd. Mancheſter, 30. März, Nachmittags. Garne, Notirungen pr. Pfd.: | Butter, 1 Jaß zu 4 Berliner Quart. 216 — ] 2125 — 
0 einfamen, Rigaer 114 Rt. bz. (Off.-Btg.) 30r Water (Clayton) 17 d. 30r Mule, gute Mittel-Qualität 133 d.] Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund 10 1 
f Breslau, 30. März. re Produkten -Börſenderlcht.] | 30r Water, deſtes Geſpinnſt 174 d. 40 r Mayoll 15} d. 60r Mule, befte | Weißer Klee, dito dito 112 — 1186 
Kleefaat, rothe feſt, ordin. 81— 95, mittel 103— 112, fein 12—13, | Qualität wie Taylor ꝛc. 17 d. 30r Mule, für Indien und China af» eu, dito dito — — fe 
hochfein 133-144. — Kleeſaat, weiße gut behauptet, ord. 10—13, | fend 184 d. Stoffe, Notirungen per Stuck: 8} Pfd. Shierting, prima trob, dito dito e a 
mittel 14—I5$, fein 17—183, dochfein 19520}. Calvert 141. do. gewöhnliche gute Makes 132. 43 r inches ½ printing | Küböl, rohes dito dito 110 ——1—1— — 
Roggen (p. 2000 Pfd.) feſter, pr. März und März April 474 Br., Cloth 9 Pfd. 2—4 oz. 165. Die Markt⸗Kommiſſion. 
April-Mai 473 bz. u. Gd., Mai⸗Juni 474—474 bz. u. &d., Juni⸗Juli 484 Gd. Geſchaft durch die Preisſteigerung gehemmt. 
Weizen pr. März 61} Br. Paris, 30. März, Nachmittags. T 
. Dar . K. Marg 481 S , April Mal 4844 bz. uni- Jult 504 6 — — + a F pl. ler 54, 25 12 5 en T 6500, elegramme. 
afer pr. r x; a —+ bz., Juni 5 tember ⸗Dezember 87, 50. ehl pr. r. 25, pr. Mai- Jun „00, 7 4 r 
Raps br. Mär; 96 ie An g pr. Sulf Gaguf ö, 00 Haufe, Spiritus pr. Biarg 68, 00 Hausse Athen, 30. März. Ein Dekret des Königs löft die Kam. . 
Lupinen mehr offerirt, p. 90 Pfd. 51—53 Sgr. Amſterdam, 30. März, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. mern auf und ordnet Neuwahlen auf den 16. Mai an. Die des 
Rub o! ſchwach behauptet, loko 9 Br., pr. März Ne 95 Br., Getreidemarkt. (Schlußbericht). Weizen unverändert. Roggen | Kammer wird zum 5. Juni einberufen, derbi 
April- Mai 93 — f bz. u. Br., Mai- Juni 9% Br., Sept.-Okt. 10 Br. loko ſtill, pr. März 199, pr. Mai 196, pr. Oktoder 190. Raps pr. April Madrid, 30. März. Die Anleihe wurde in der Kortes⸗ els 
Rapskuchen unverändert, 6668 Sgr. pr. Ctr. 63, pr. Herbſt 663. Rüböl pr. Mai 334, pr. Herbft 35}. — Wetter kalt. ſitzung mit 168 gegm 49 Sti S Note 
Leinkuchen 90. 94 Sgr. pr. Ctr. Antwerpen, 30. März, Nachmittags 2 Udr 30 Minuten. zung geb immen genehmigt. Serrano he erid 
Spiritus nahe Termine matter, ſpätere feft, loko 14% Br., 145 Gd. , Getreidemarkt. Weizen und Roggen feſt, aber unverändert. den Ernſt der Situation und die Möglichkeit karliſtiſcher und 2 
r. März und März April 144 Br, April-Mai 144 2 al- Juni 15 Br., Petroleum- Markt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco | republikaniſcher Bewegungen hervor. Der Verfaſſungsentwurf ift jur 
n pr Br., Juli⸗Auguſt 16 e se ar e u. Sd. | 544, pr. September 57 Gd. Loko flau, Termine gut gehalten. eingebracht worden. Derſelbe ſetzt feſt: Erbmonarchie, Verant⸗ teme 
eſt. * Komm N. — —— ——ñ— !b'ůẽ 0 —— —— —ꝛt—ù —yL᷑-̃b³ N 2 FR} 
n e a OL BL Meteorologiſche Beobachtungen zu Poien. wortlichkeit der Minifter und anderer Beamten, Unverlezlichkeit 1 
77 do u TER der Wohnung, perſoͤnliche Freiheit, Preßfreiheit, Vereinsrecht, all⸗ 
Telegraphiſehe Börfenberichte. Datum. | Stunde. er Ber Sffer Them. Wind. | MWoltenform, en Wahlrecht, dreijährige Dauer des Mandats für die erna 
Köln, 30. März, Nachmittags 1 Uhr. Wetter hell. Weizen hö- | 30. März. Nachm. 2 27° 10” 83 | + 608 588 2-3 ganz heiter. Ci-st. 5 u awölfjährige für den Senat, den katholiſchen Kultus — 
er, lolo 6, 15 a 7, pr. März ö, 28, pr. Mai 6, pr. Juni —, pr. Juli 6, 4. | 31. . Abnds. 10] 27° 10, 26 | + 20 | MO 2.3 ganz heiter. als Staatsreligion, die Erhaltung des Klerus von Staatswegen fie 
| oggen höher, Ioto 5, 5 a 5, 10, pr. Marz d, 44, pr. Mal ö, 44, pr. 131. » Morg. 6 27 9" 73| + 0 ORD 24g. b. Ci-st. Neif. I und die Garantie der Ausübung anderer Kulte. * 
5 5 ul. Ausländiſche Fonds. Deſſauer Kredit⸗Bk. 0 53 bz G Berlin- Stettin 44 964 8 Charkow. Azow 5 78 bz Nordh. - ar. 47 kb! 
7 > 7 . . . 
1 Jollds⸗ ll. Aklienbärſe. Defir, Metaliques b | 50 bz ist. Rommand. 4 1185-3 55 bo. II. em. “ Bl bh Ile Bern. | — — N har Geb | ste — 
8 Berlin, den 30 März 1869 do. National⸗Anl. 5 564-12 3 [Genfer Kredit- Bk. 4 | 205 b do. III. Em. 4 8 dz ozlow. Woton. 5 80 BER v. St. gar. 34 vl — N nat 
erlin, 1 260 fl. Pr. Ob 4 | 774 6 Geraer Bank 4 921 etw bz .S. IV. S. v. St. g. 4 92 d) ursk-Cparkow 5 | 787 8 Oderſchl. Lit. A. u. C. 
reu e Fonds. do. 100 fl ed. V. — 92 5 Swrbk. H. Schuſter 4 8 do. VI. Ser. do. 4 80 Kursk⸗ Kiew 5 | 79 2 do. Lit. B. 
Freiwillige Anletpe 44 98 do. Looſe (1860) 5 834-83. bj Apr. Gothaer Priv. Bk. 4 | 925 6 Bresl. Schw. ör — — 6. Si mosto-Miaſan 580 D 1 Staats 
Staats-Anl. v. 1809 105 b} do. Pr.- Sch. 984 68 öl 83.83. J[Nannoverſche Bank 4 | 90 bz G Cöln-Erefeld — —  [B[BotisTiflis 5 — — Deſt. Süd 1 
do. 1854, 55, A 931 bz do. Silb. Anl. v.64 5 62 onigsb. Priv.-Bk. 4 107 Eöln-Mind. I. Em. 44 95, 8 Riaſan-Kozlowv 5 82 © 
do. 1857 4 93$ 05 do Bodenkr. Pfdbr.5 | 87 et by [ödgngjgeipäiger Kred. Bt. 4 115} @ do. II. Em. 5 1008 & 5 5 777 4 Peer 
do. 1859 af 934 bz Ital. An : 5 ı 5ö8-4-8 bz Apr. Luxemburger Bank. 4 1115 b do. 4 | 83 4 G Warſchau⸗Teresp. 5 | 785 dz kl 79 Blfedhte Oder⸗Uferb. 5 87 
= 1856148! 935 3 . 92 5% uit. . Magdeb. Beinatb. 14 | 894 do. III Um. 4 815 6 Warſchau-Wiener 5 | 824 bz Pr. 
do. 1864 4J 934 bz Rumän. Anleihe 8 | 885 b3 Meininger Kreditb. 4 11044 bz & do. 44 90 f 45 8 Schleswig 5 bz 4 
er r — dB Rum. Eiſenb.⸗Anl. 74 714 03 1 — = vll 65 B 12 IV. Ems 811 bz Stargard-Bpfeg, nn 1: I 17 4 
onv. e. 18 B 57 a - 2 *. 
2 de. 48584 | BCE bp 61 Luft. 3. 18036 2:8 „ Krenitbant 6 |1201-25-26 69 [Gofel-Eberb ed 8148 o. III. & 897 8 D 
do. 186244 86% bz do. 1864 engl. St. 8 914 & omm. Ritterbank 4 864 et 658 [125% do. III. Em. a Thüringer I. Ser. 4 | 855 G Muſſ.Eiſenb. v. St. g. ö 
x x 186814 8685 ba do. 1864 poll. &t.5 89 8 oſener Prov.- Bk. 441014 © [-4-6453 do. IV. Em. 4 86 bz o. II. Ser — — Stargard Poſen 4 
we Staatsſchuldſcheine 50 bz do. 1866 engl. St. 5 | 914 etw bz reuß. Bank-Anth. 4148 5 Saliz. Carl-Ludwb. 0 81 8 do. III. Ser. 4 — — Thüringer 4 
Nat: — u ‚1855 1234 B do, 1866 boll. St. 8 6 oſtocker Bank 4 113 8 (exel.) mberg · Czernowißz 71 53 do. IV. Ser — do. 40% 
ei" Ruch. 40 hie- Oel 57 etw bz a v. 1864 5 1 55 Sächſiſche Bank 4 119 B d. II. Em. ö 50 5 Eiſenbahn- Aktien, B. g 
E Kur u. Neum. Schld 3 784 8 en Al. 18965 126 6 Schleſ. Bankverein 4 118 8 do. III Em. | 696 0 3 ini u ale 
8 Oderdeichbau - Obl. 11 165 — — Nuſſ. Bodenkred. Pf. ö 8 —— 5 Ay g > 1 etw bz G Magbeb N 8 — Te „ 85 N 5 
282 ‚ Stadtoblig. 3 \ 5 5 ; md. BEE: z . 
1 S , 98 Gan Scheele Gr 68 8 u 6710 Weimar. Ban: 4 | 84 e n de. ien | 66 @ nn 
* do do. 3 737 b do. Gert. A. 300 fl. ö 91 et b G 10d rb. Ov. Verſ 25% 4 11044 do. Wittenb. 43 91 © Bergiſch⸗Märkiſche 4 129 bz G 
Berl. Börf.-Dbl. 6,10] 9 do. Pfobr. in S. R. 4 66} 8 * r, Hop-. 4 91 8 Niederfäle[-Märt. 4 | BO bi eee 
a a ane de Part, Ferden 5 Priorttäte-Spligactenen-. 50. DAT Eer 1 80 d de. Gtammorior./6 | DER Sovereigne 
do. de. 4 83 5 n fü rel eee . 8 n [87469 fag daf 14 | 82 © da como. III. Ser 51 6 Berlin-pamburg 14 188. a en En g. 30 
Oſtpreußiſche 33 731 65 G Amerik. . 60 871 0 A 0. I. Em. 4 81 8 IV. Ser. 43 ie Berl⸗Potsd⸗Magd. 4 11834 bz Dollar . 
do. 4 807 bz G Türkiſche Anl 18655 40 by Apr. 403 do III. Em. 88 u G Niederſchl. Bweigb 5 5 53 Berlin⸗Stettin 4 130 b 
= 56 — 4 . and af 8 nage. waffe 75 Oberſchlef. Lit. 4 4 — — Böhm. Weſtdahn 5 | 75} b 1806 Sa l f 
Pommerſche 3 73 etw b Neue bad 25fl. Looſe — 311 G II. Em. o B do. Lit. B. 33 — Bresl.-Schw.⸗örb. 4 1108 B n. 101 been. 1 wen 
5 2 do. 4 8335 bz Bad &if.- N 4 104 53 do. III. Em. 5 83 8 do. Lit. Ca | —.— Brieg-Neiße 4 9 140% 10 5 inl. in ei 
2 Voſenſche | — — Sade 4% Pe- 10 4 55 e ce 44 921 @ E Fein Minen %% 5 5 le Och Banknoten 
3 (/ doe. 4 —.— 5e. 4% St. A. v.04 „Ser. (conv.) At 92 8 do. Lit. E. 34 744 8 do. Lit. B. 6 005 85 Deftr. n 
k do. neue 4 | 834 bg Braunſchw. Anl. [5 1015 @ I. Ser. 34 re. 775 bz do. Lit. F. af 89 b) Coſel-Odb. (Wg.) 4 107 d 8 
& Sächſiſche 4 — Deſſauer Pram N 998 6 do. Lit. B. 35 773 bz do. Lit. 8. al 88 bz B [by] do. Stammprior. 4 — — Dom 2 
Schleſiſcge 3 7% 6 3 do. IV. Ser. 44 89f 5 6 De öf. St. 3 272 by n. 260 do. do. 5 105, by | 1 
do. Lit. A. | — — Sachſiſche Anl. 5 11065 8 do. V. Ser. 4 87} bz Deſtr ſüdl. St. (Lb.) 3 231 dz Saliz. Carl. Ludwig 5 05 1414 bp bin 
do. neue 4 Btaunſchw. Pram. do. VI. Ser. 44 86 bz do. Lomb. Bons 6 881 8 Dalle-Sorau-B. 4 6, 8 do. 2M. 21415 53 er 
Weſtpreußiſche 33 718 bz dd Anl. 2 20 Thlr. 5 1858 o. Düſſel.-Elberf.( 4 — — do. do. Hr 955 G do Stammpr. 5 | 87 4 damb. 300 Mk. ST. 3 1503 by JE 
CTT falle | EB eee ede 1 @ don pr 5. | Bra 8 
85 5 —.— - — —  |d9, (Dortm. -Soe o. do. fall. w “ . ondon r. 3M. b 
2 \ a 8 41 888 bz Bank und Kredit» Aktien und — II. 84 40 89 reuß. Südbahn 5 92 3 Märki Fl 4 64 bz aris 300 Fr. 2M. 21 81 bz 5 bi 
5 Kur- u. Neum. 4 | 894 dz Anthellſcheine. do. (Nordbahn) 5 994 bz ein. Pr.⸗Obligat. 4 | 824 bs & do. Prlor.⸗St. 5 85 bz ten 150 fl. ST. 4 704 53 ro 
ö Pon merſche 4 | 88% bz Anhalt. Landes⸗Bk. 4 80 etw dz [Berlin⸗Anhalt 4 — — do. v. Staat garant. 901 8 Magdeb.⸗Halberſt. 4 138 bz do. 2M. 4 794 03 if 
N 5 \Wofenide 4 | 864 d Berl. Kaf,,Berein 4 1165 ® do. 4 94 6 do. III. v. 1868 u. 60 4 90 do. Stamm-Pr. B. 3 69 b Augsb. 100 fl. 2M. 4 | 56 24 03 w 
F 2 ei e 4 97 8 Berl. Handelg.-Geſ. 4 130 dg do. Lit. B. 4 92 bz . 1862 u. 1864 4% 905 & 65790 [Mag deb.-Leipzig 4 134 100 fl. 2M. 3 56 26 53 5 
i € Bein Bepf 4 90 b Braunſchw. Bank 4 107 etw bz B Berlin⸗Görlitzer 5 | 99 G o. v. Staat garant. 4 — — do. do. Lit. B. 4 884 bz Leipzig 100 Tlr. 8. 4 | 99 @ J 
ö El! Sächſiſche 4 91 Bremer Bank 4 1135 bz G Berlin⸗Hamburg 4 875 G ein ⸗Nahe v. S. g. 44 91 bz G Mainz⸗Ludwigsh. 4 1334 bz do. 4 ® le 
\ S e 4 | 882 b Coburg. Kredit⸗Bk. 4 84 G do. II. Em. 4 87 ® o. II. Em. 4 91 bz G Mecklenburger 4 | 738 b Petersb. 100R.3W.|5 65 
Paz. 5p. Fer. 44100 8 Danziger Priv.⸗Bk. 4 104 G 9 . — — 8 4 do. 3M. 5 888 dz 
Pr. Pyp.⸗Pfobr. 91 G Darmſtädter Kred. 4 110, bz G t. A. u. 840 bz do. II. Ser. 4 — — Race Märk. 488 bz Warſchau 90 R. ST. 6 I 
Preuß. do. (Henkel) af 86 8 do. Zettel⸗Bank. 4 97 8 do. Lit.0.l4 | Saß bz do. III. Ser. 41 — — Niederſchl. Zweigb 4 84 bz G Brem. 100 Tlr. 8. 4111 by 
1 Die; Börfe war im Privatverkehr der Feſttage auf gute Wiener Notirungen feſt geweſen, öſterreich. Kreditaktien waren bis 1261 hinaufgegangen; heut war die Haltung matter, weil die Liquidation etwas Schwierigkeiten | 
F bereitete. Das Gefhäft war ganz von der Regulirung beſtimmt. Eifenbahnen waren im Ganzen auch matter. Inländiſche Fonds in mäßigem Verkehr. Deutſche ſtill und feſt; Pfand⸗ und Rentenbriefe wenig verändert. Prlorltä⸗ 
1 ten blieben ſtill und ausländiſche matter, für inländiſche, beſonders Thüringer, Halberſtädter 1. Emiffion, bree Bergiſch⸗Märkiſche, Köln⸗Mindener 4. Emiſſion herrſchte beſſere Frage. Banken waren ſtill, Darmſtädter fe. Deſter⸗ 
reichiſche Fonds waren mehrfach weichend. Ruſſiſche matt, beſonders Prämienanleihe. Liquidations- Pfandbriefe belebt. | 
0 Wechſel in geringem Verkehr. — Zur Liquidation bedangen Lombarden 1 Thlr. Kredit 4 bis f, Looſe 3 Report, Franzoſen 3 bis 4 Thlr. Deport; im Uebrigen war Geld bei erſten Aufgaben nicht unter 6 pCt., bei 
55 weniger guten nur bedeutend höher zu are — Gegen den Schluß 1 7 befeſtigte ſich die Haltung mehr. r * 
Liquidationskurſe: Franzoſen 180, Lombarden 126, 1860er Looſe 834, Amerikaner 87%, Italiener 555, Türken 40}, 1864er ruſſiſche Prämien-Auleihe 130, 1866er do. 126, Kredit 126, Tabaks. Obligationen 83, 


| 
| 
N. 9 
7 Galizier 881, Weſtbahn 754, ruſſiſche Noten 804; Wien und Eiſenbahnen der heutige Mittelkurs. | 
g Breslau, 30. März. Die außerordentliche umfangreiche Ultimo-Negulirung ließ heute wenig ſelbſtſtän⸗ Wien, 30. März. (Schlußkurſe der officiellen Börſe.) Schluß matt. 
diges Geſchaft aufkommen. Im Uebrigen war die Stimmung im Allgemeinen feſt und namentlich Oderberger und Schlußkurſe. National-Anlehen 71, 50. Kreditaktien 314, 90. St.⸗Eiſenb ⸗Aktien⸗Cert. 334, 50. Galizter 
9 Italiener in ftartem Umſatz. Per ult. fix: Koſeler 106 100 bez., Rechte Oder Ufer 88 bez., Noten 803 bez., 219, 50. London 126, 65. 8 Weſtbahn 188, 25. Kreditlooſe 168, 75. 1860er Looſe 104, 70. Lombard. 
8 Amerikaner 88 etwas bez. u. Br., Italiener 55% bez. u. Br., Kredit» 126 bez. Eiſenbahn 236, 80. 1864er Looſe 127, 70. Silber⸗Anleihe 78, 00 Napoleonsd'or 10, 12}. 
Offiziell gekündigt: 10,000 Quart Spiritus. 8 Wien, 30. März. Die Einnahmen der lombardiſchen Eiſenbahnen (öfterr. Nee in der Woche vom 
5 Schlußkurſe. Oeſterreichiſche Looſe 1860 833.3 dz u G. do. 1864 —. Bayriſche Anleihe — Minerva 830 bz. 19. bis 25. März betrugen 553,985 Fl., gegen die entſprechende Woche des vorigen Jahrs eine Mehreinnahme von 
27 Schleſiſche Bank 1174 B. Oeſterreich Kredit-Bankattien 126 bz. Oberſchleſiſche Prioritäten 74 B. do. do. 83 B. 35,665 Fl. 
3 do. Lit. F. 891 B. do. Lit. G. 88 B. ma Oder-Ufer⸗Bahn St.-Brior. 94 bz. Breslau. Schweidnitz⸗Freib. 111 W 
5 B. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. den bz. Lit. B. —. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 88 G. Koſel⸗Oderberg 1063-1074 104, 80, 1864er Looſe 127, 
bz. Amerikaner 88-874 bz. Ralieniſche Anleihe 553-8 bz u G. London, 30. März, Nachmittags 4 Uhr. 
\ — — IE Schlußkurſt. Konſols % Ital. 5% Rente 558; Lombarden 1844. Türk. Anleihe de 1865 41 . 8%, Ru⸗ 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 


mäniſche Anleihe 88. 6% Vereinigt. St. pr. 1882 8: 1 
Fraukfurt a. M., 30. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Feſt. Nach Schluß der Böͤrſe günftig. Wechſelnotirungen: Berlin 6, 264. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 105 Sch. Frankfurt 1204. Wien 12 öl. 90 Kr. 
Kreditaktien 294, Staatsbahn 18 Lombarden 221 
t. 


ien, 30. März, Abends. [Abendbörſe.] Kreditaktien 313, 80, Staatsbahn 334, 50, 1860er Looſe 
90, Galizier 219, 50, Lombarden 236, 50, Napoleons 10, 13. Matt. 


Petersburg 31. 


„Amerikaner 873. 
2 Schlußkurſe. 6% Verein. „Anl. pro 1882 kr Türken af a Kreditaktien 2934. Oeſtreich. Paris, 30. März, Nachmittags 3 Uhr. Faſt geſchäftslos. — Kalter Regen. 
2 franz. St.⸗B.⸗Aktien 315. 1860er Looſe > 1864er Looſe 1198. Lombarden 2215. Schlußkurſe. 3% Rente 70, 35-70, 25-70, 374. Italten. 5% Rente 66, 55 Oeſterreich. Staats. Eiſ 1 
7 rankfurt a. M., 30. März, Abe 280, 00. Lomb. Eiſenbahnaktien 472, 50. do. Prioritäten 228, 50. ö 


7 nds. F Amerikaner 873, Kreditaktien 294, Aktien 667, 50. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 
Staatsbahn 315, Lombarden 221, 1860er Looſe 838, Silber⸗Rente 57 . Leblos. baks- Obligationen 418, 75. Tabaksaktien 623, 75. Türken 41, 60. 
Druck und Verlag von W. Decker & Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


6% Ver. St. pr. 1 (ungeft.) 944. 
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